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Der Kampf um die Betriebsräte.
Die „Reichskonferenz der Betriebsräte Deutſchlands“ in Halle am 22. und 23. Auguſt.

Am 27. 5 d. Js. kamen in Halle a Einladung
es Bezirksbergarbeiterrates (unter Peters un
goenens Leitung) die Vertreter verſchiedener Zentral
räte zuſammen, um an dem „Aufbau des Räteſyſtems“
u arbeiten. Sie gründeten eine „prov:ſoriſche Zen-
tralſtelle der Zentralbetriebsräte“, die in Halle ihren
Sitz bekam und von der aus die Arbeiterſcheft „revolu-
tioniert“ werden ſollte. Am 22. und 2u.
ſand nun wieder eine „Reichskonferenz der Betriebs-
räte Deutſchlands im „Volkspark“ zu Halle ſtatt, an
der ſich 52 Delegierte von den verſchedenſten „Zentral-
räten“ beteiligten. Die Revolution ſollte durch dieſe
Tagung, über die wir, trotzdem ſie unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfand, berichten kön
nen und die ſich vornehmlich mit dem Regie-
rungsentwurf für die Betriebsräte undden „revolutionären“ Erſatz der Rad kalen dafür be
ſhäſtigte, wieder mal vorwärts getrieben werden. Es
ſt aber

keine Tat
zei der ganzen Geſchichte herausgekommen, es iſt viel
geredet worden, die verſchiedenen Schattierungen der
nabhängigen und die Kommuniſten gerieten ſi

haare, verteidigten gegeneinander „ihre“ verſchiedenen
RäteKon reß“ ohne

die befreiende Tat nach Hauſe. Jn der Präſenzliſte zu
der Konferenz waren ja allerdings große Arbeiterzahlen
aufgeführt, die hinter dieſen „Räten“ ſtehen ſollen, der
Berliner Rumpf-Vollzugsrat führte allein 1000 606 Ar

Die man ſich die gange Tagung dachte ging
aus der Einleitung hervor, der Verhandtunge eiter
Koenen verlangte ſchon vor Beginn der erſte
daß alle Teilnehmer die etwa zu faſſenden Beſchlüſſe
nach ihrer Rückkehr in der Heimat vertreten müßten
und daß alle Teilnehmer, die nicht auf dem Boden der
Diktatur des Proletariats ſtehen, die Konfe-
renz zu verlaſſen haben. Zwei anweſende Mehrheits-
ad ten Legat und Becker, die die i er Kommiſſion
er Hamburger Werften vertraten, wurden auch um
dieſetwillen an die friſche Luft manbraucht eben nur „Delegierte“, die nach der Pfeife tan
n durch dick und dünn jeden Blödſinn mitmachen.

achen.
Ueber den 1. Punkt der Tagesordnung, „Kampf

um die Betriebsräte“, referierte Koenen-
balle. Er ließ zwar an dem Regierungsentwurf keinen
zuten Faden, betonte aber doch, daß in der Nationalver-
ſammlung an dem Geſetz mitgearbeitet werden müßte
und Verbeſſerungsvorſchläge gemacht werden ſollen.
Trotzdem aber müßten im Lande die „revolutionären“

Forderungen der Betriebsräte energiſch propagiert wer
en, damit durch eine

Bleibt aber die
die Nationalverſammlung den Regiernngsentwurf no
verſchlechtere. Beſchlüſſe können nach Koenen jetzt no
nicht gefaßt werden, da man nicht wiſſen könne, wie die

u einer
Kraftprobe könne man nicht ſchreiten, denn da u

e

Sache geht und was die Zukunft bringt.

Proletariat ſei an und für ſich nicht revolutionär.
Frage der Betriebsräte ſei aber eine gute Gelegenheit,

auf die Maſſen im revolntionären Sinne
Ein Diskuſſionsredner Kran et nicht,

man jetzt die deutſz8foßer Ziele willen uringe, das einzige wäre noch, daß man
reiken

bringe und das wäre noch recht zweifelhaft.

der glatt aRegierungsentwur
Däumigkompromiſſeln wolle.

Rumpf-Vollzugsrat
e Nationalverſammlung

vor vollendete Tatſachen zu ſtellen.
er fordert die anderen Orte auf

revolutionieren“. unmig ſchlägt ſchließlich 7nien zum Aufbau des Räteſyſtems“ vor, die von
denen Koenens abweichen. Kurt Geyer wendet ſich
viederum gegen Däumig, er will eventuell

durch Generalſtreik zu gegebener Zeit
die HKurchführung der Rätediktatne er-e en. h und KonowitzStutt

nw. die

in die

t ſtet

roße Maſſenaktion die Natio-
Regierung beeinflußt werden.

aſſenaktion aus, ſo iſt es. möglich,

zu wirken.
daß

en Arbeiter um
e für die

wirtſchaftlichen Betriebsräte aus den Betrieben
Däumi g-

Verlin wandte ſich ſcharf gegen Koenen, der mit demß elehnt werden muß,
hetries l fſen da ded Borhlthe ber Berlinet
etriebsräte zu ſchaffen em Vo e erlinerr um dadurch die Regierung und

dem Berliner Bei-
viele zu folgen, um auf dieſe Weiſe die Dir 4

in den radikalen Kreiſen zu illuſtrieren, wieder andere
Betriebsrats-Entwürfe, die ſich von den vorliegenden
weſentlich unterſcheiden. BraßRemſcheid verlangt
die Schaffung einer Zentrale, von der aus die
e 7 Bewegung zu leiten und zu fördern iſt. Jnukunft e nach ihm die Kraft nicht mehr in Tel-
ſtreiks und Putſchen r r ſondern muß einheit-
lich im ganzen Reiche eine Aktion unter-
nommen werden. Richard Müller- Berlin fordert
die unbedingte Diktatur des Proletarigts und wendet
ich ſcharf gegen die Mitarbeit der U. S. P. in der
eationalverſammlung.

Schließlich arbeitet eine dafür eingeſetzte Kommiſſion
einen Entwurf der Betriebsräte aus, den man zurKenntnis nimmt, Abſtimmungen hat man aus irgend
welchen Gründen vermieden. Der in der Kommiſſion
ausgearbeitete Entwurf deckt ſich im weſentlichen mit
dem der Berliner Käſtchenbauer und bringt keine neuen
Momente. Die des politiſchen Räteſyſtems
ſoll einer ſpäteren Konferenz überlaſſen bleiben.

Auch beim zweiten Punkt der Tagesordnung, bei
dem der Eſſener Kommuniſt Köhring über „Gewerk-
r und Betriebsräte“ referierte, ging es ein wen g
urcheinander. Der Referent verlangt

unbedingte Zertrümmerung der Gewerkſchaften,

derſelben zeigten ſich ſo viel „Richtungen“ als Redner z
Worte kamen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, alle
Anträge wurden einer Kommiſſion überwieſen, die die
Frage der Gewerkſchaftsbewegung in Kürze erledigen
und dem nächſten Kongreß vorlegen ſoll.

Zum Schluſſe der Tagung wurde 57 über die
„Organiſationsform“ der „Zentralbetriebsräte“ geſpro-
chen. Es wird eine Zentralſtelle von 16 Vertretern
eingeſetzt, deren vorläufiger t Halle iſt. Außerdem
wird beſchloſſen eine Zentralnachrichtenſtelle
einzurichten, die nach Leipzig kommt und deren Leiter
Kurt Geyer wird. Braß, Köhring und Raſch-er I noten ſich vergeblich gegen dieſe Einrichtung,

e ſie a
Meinungsfabrik für die U. S. P

bezeichneten. Die Frage der a der neuen
„Organiſation“ ſoll auf der nächſten Konferenz geregelt
werden. e ſprach man noch davon, daß man
das revolutionäre Element der Arbeitsloſen beim Auf
bau des Räteſyſtems ſehr gut gebrauchen kann.

Damit fand die zweitägige Konferenz, von der
wieder viele Leute vieles erwartet hatten, ihr Ende.
Man traut den Arbeitern keine „revolutionäre Forſche“
mehr zu und will auch jetzt gegen das Betriebsrätegeſekeine andere Aktion antttieſmen als ſchließlich na

das Betriebsräte-Syſtem ſoll in Zukunft die Gewerk
e erſetzen. r Redner fordert planmäßige

nterminierung der jetzt beſtehenden Gewerkſchaften
und Schaffung von xevolu ionären Gewerkſchaften nach

K. 7 Richargo et9 l J 9
T n m2 T 43. hen es aber von nnen- „umgeſtalten Nach
ih nd die Betriebsräte nicht in der Lage, alle Auf-
aben der Gewerkſchaften zu erledigen, darum will er
ie Gewerkſchaften mit dem Räteſyſtem verbunden

wiſſen. In der Diskuſſion ſtellt ſich ein Teil der Redner
auf den Boden Müllers, der andere Teil wendet ſich
ſcharf gegen Müller. Däumig verhe ßt einen Klä-
rungsprozeß, der ſich um der Gewerkſchaften willen
in Kürze bei der U. S. P. vollziehen wird. Jm allge
meinen war die Debatte recht heftig und im Verlauf

S

Berliner (nichtgelungenem) Muſter Arbeiterratswahlen
auf eigene a zu unternehmen. Der Geiſt der Kon-
n war kein beſonders glänzender und nur wenn ſich
tnabhängige und Kommuniſten und die erſteren unter

einander in die Haare gerieten, wurden ſie ein wenig

Teipen, er
dann können

in ſie ſelbſt etwas Neues
ſie nicht einig werden und

Erſticken in Unklarheit.
So wird wohl auch letzten Endes die ganze „revolu-
tionäre“ Bewegung, die ſich recht wild gebärdet und
radikal tut, und doch ſo wenig radikal und wirklich
revolutionär iſt, im Sande verſiegen und dann erſt wird
t Arbeiterſchaft wieder hemmungslos aufwärts ſteigey

nnen.

Sprengung des Be
Der Bezirksarbeiterrat erin im geſtrigen Volks

blatt einen Aufruf an die Bergarbester
der in recht gewundener

und unklarer 6 zur Gründung einer dritten
radikalen ergarbeiterorganiſationaufgefordert wird. Die bisherige Parole des
Bezirksbergarbeiterrates, nicht aus dem
Bergarbeiterverbande anszutreten, um den Verband
von innen zu „revolntionieren“, wird umgeſtoßen,
da man ſcheinbar auf dieſe Weiſe nicht zum Ziele ge
kommen iſt. Es wird in dem Aufruf von vorgekom-
menen ustritten und Beitragsſperren
572 Zahlſtellen geredet, die man im Bezirks-

ſo ar b r Wert hagt daun der r errat, daß er noch zu dergroßen Differenz entcbeidend k. ine nehmen
und mit allen oppoſitionellen r des Berg
arbeiter verbandes im Reiche Beziehungen
auknüpfen will, um einen „einheitlichen Zu
fammenhalt der revolntionären Kr tzu ſchaffen. Man will alſo alle auf eine Stelle
zuſammenſpinnen, um daun nach r der Vor
arbeiten den neuen oppoſfitionellen oder radi-
kalen Ber n e gründen.Vor der ſy n J eiternnionr frufe gewarnt, man brauchtine d ei nabhän Bergarbeiter2 e h eiterchaft ere c h al liſchenaus, als wollte man überhaupt ke t mehr,ſondern einzig und güein die Räteorganiſatisn
als Vertretung der Arbeiterſchaft.

Die Bergarbeiter mögen ſich die Sache gründlich
anſehen, letzten Endes Wange aus der g. en
nichts anderes heraus als der r udliche Zer

gegedanke einer blindwütigen Minderheit, die
reis die alten e ryrobten

h

igen BemhtingenVex ſah täglich 2000 deutſche Kriegs-
h e

rgarbeiterverbandes.
eden ernſthaften Kampf mit ſeinen wahren Feinden,
er politiſchen und wirtſchaftlichen Reaktion u
macht. Die Arbeiterſchaft muß um t ſelbſt willen
jetzt, wo es noch Zeit iſt, mit den Schädlingen, den Zer-ſpliiterern kräftig Fraktur reden, damit ſie die Käm fe,
die ſie bei ihrem Aufwärtswollen noch zu beſtehen hat,
auch wirklich beſtehen kaun.

Kein Generalſtreik um den Verliner Vollzugsrut

Berlin, 26. Auguſt. Nach dem „Lok.-Anz.“ war die
Mehrheit der Redner der kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands in der geſtrigen Sitzung der Arbeiterräte, Funk
tionöre und Betriebsräte der U. S. P. D. und K. P. D., die
zur Aufhebung des unabhängigen rerates Stellung nahm, für ſofortigen Streik, wäh-
rend die Redner der U. S. P. D. meinten, der r
Zeitpunlt ſei dazu nicht geeignet, da die Provinz nicht
mit machen würde.

Eie wollen erſt zu ar Zeit losſchlagen, wenn
die Regie klappt und die wird wohl in dem Sinne der
Radikalen niemals klappen, da iſt das Durchein-
ander bei den Unabhängigen mit ſeinen ſechs
verſchiedenen Richtungen und den Kommuniſten mit
nicht viel weniger Meinungen zu groß.

Heimlehr der Kriegsgefangenen aus Englan

Homburg v. d. H., 25. Aug. Nach Meldung des eng
AxmeeOberkommandos wird die R der

deutſchen in engliſchen Händen befindlichen Kriegsgefangenen
den 30. Auguſt beginnen. Bei der

omm KölnDeutz würde aller riegsge h
e

ein Bahntransport von 2000
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t Fabrik Gerl Charkow. Um die Probdud Die Entente studienkommiſsn m Oderſchleſten.Bittere Wahrheiten für die Unghhüngigen. ne c h e a [ſeu

Trotzdem die Unabhängigen wie ein getreues Echo Jntenſität der Arbeit t nur wenig hinter den ader Landeghan am Montag mitt ejede räbitale Phraſe der Ronnniſten wiederholen und Leiſtungen der vorrevolutionä i zrrüe 7* er g. Be a zum Rrid. t
in e Dentiſehe ſeer ab eigen e u lohnfy z u ihr worden iſt rkeidt e e m miſſar en
ihrer kommun en Br erabwür de der r en Behörden ſtamen ſie von dieſen bei jeder glegergeh die aller P kti einer Schicht 100 m r bder eter der Regierungsbehörden und der Aemter,zrügel. i durch amm fabrik Moskan. D leiſten jetztd r V An d c n wie fräger während des Zehn ſowie de e re es Biſtſchein gibt, als treibe ſie eine grundſätzliche revolutioſtundentages. S des n Oberſtleutnants Tidbury ſtehende Denäre Politit, deſto ſtärker wird ſie von den Kommu- Tuch und warenſabrik Die Fabrik ommi Er ſprach den Wunſch und die Hoffnung aus, ildet
niſten in die Zange genommen und als grundſatzloſe hat verſuchsweiſe den Stücklohn ungefähr der eine daß ihre Jnformationsreiſe durch das Aufſtandsgebiet dazu kommet
Moll agken artei gekennzeichnet der-kommuniſtiſhen r während des Achtſtunden ihn werde, die Entente von der Haltloſjgkeit der von pol. I qhrif

ergeh Zu S halt der ne p. mit folge n Fyrgigt erſ n Die Fabrik hat die Ter S e r r wer a be Aer
orten den Spiegel vor: wahren Triebkräſte der bedauerlichen Vorginge in Oberr r. e Sie Ter en S berarerte de eher Anderung an Korfanti, ihm die Adreſſen polniſcher VerUnabhängigen Partei zu ſehen ſei, dürfte wohl auch ihrem

iber ü t ch en, wenn er Die Arbeiterleſer der Rätekorreſpondenz können ten ve e e. Mugl edsdücher und ſich du olche fachen meteriat ſ Wertich dazu an leute zur an dieſer e nicht angegeben folge

9t Nur beit in di ſeien. entwar r Rei und Stkaats-Beitragsmarken finden will. Denn alles, was in dieſer Partei t r die gewaltſame Einführung ähnlicher W er Rede Vild von den politiſchen irngerüber dieſe äußerlichſte r r rri r iſt nur noch uſtände in Deutſchland Kopf und Kragen zu riskieren. Serda u leſen und ihre Entwiglung ſeit den zirkener Beritu heiten de an erſten Monat des et res. Er wies an der Sand edurch die önſte Rdraſe Aerſchleſeri gnd Aberbrtzat See die T Sowjet Rußlands amtlichen Materials ne Zilammendang der ſparia. See

i un e r e e e ene eher Werſeinſen tg egeteeee iei- giel geſeht zu be So ſeruhlan u Lrhebgein die eberſgeſſee, Aebetterſheſt durg mohloſe Verhehnn re
mokratie Lenin in einer eben deutſch exſchienenen Broſchüre c 3 ten 1 g ö en Mitteln ihren volitiſchen Zielen dienſtbar zu en. ajor Heſter- Beſpre
blutig abrechnet, und dem linken Flügel um Däumig, der udapeſt ſoll Mosk allen Mit allen Mi Heſter bereiteſſen e retragen, hen als im Kampfe der Geiſter zu einer Klärung ſallen der Entente, die Gegenrevolutionäre in Rußland Der Kommiſſar der m e ren Wage
t elſen Wie en aben die Offenſive gegen die Sowjetregierung einge Mater e r e ru R ginbertlise Far S Mi leVmnahig eben leitet. Von allen Seiten beginnt Ler Vormarſch gegen groß voln hen Hrovase e e wen Dur

e i e r pelge? Puchtel miche ver e i e ver rer und Moekau. n Eſtlang volende die e e e re rkonare, ſowern Uberhaupt Leine Politit trei- Streitmachl des Fürſten Lieven und General Keller Die Ansfn paen ver vehrrdit wen Fkercceer an P rei
ben kann. Bei jedem Schritt, den ſe tut, um vom Wort ihren Aufmarſch. Infolge ihrer Schwäche nicht fähig rrechehn ſchaſt im et J
z Tat zu kommen, muß der innere Gegenſatz an die Ober ein den Angriff zu wagen, bildet ſie doch, im richtigen Serin er rer za de Kenmiſſ g ſamer

äche treten muß ſie als Organiſation zerbrechen. Dann ver Moment eingeſetzt, eine ſtarke Waffe in den Händen der rſtlentnant ry dankte namens ſſion für Ylbſt d
mögen die Jnſtanzen wohl unter allgemeinen tönenden Phraſen Engländer, deren Kanonenfutter ſie iſt. Jm Norden die Jnformationen. Er bat ſich weiteres Material aus und die viel
grohe Mengen zu Demonſtrationen aufzurufen, aber ſie ver- die die Jnbrandſevung Kronſtadts durch baltiſche ſicherte völlig ob eltive Prüfung des deutſchen Standpunktes nicht g

nmögen nicht, trotz der großen Zahl der Anhänger, auch nur den ruſſiſchen Kriegshafen und des deutſchen Materials zu. Die Kommiſſion begibt dieſen
im geriggſten geſtaltend und richtunggebend Zen Auftakt zu dem beginnenden Drama. Die Finnen ſich am Dienstag früh zunächſt nach Gleiwitz. r r

iauf die Revolution einzuwirzte n g. t ſcheinen ſich von ihrer letzten Niederlage wieder erholt y iWupfer n L r. e haben; an der Murmanbahn iſt nicht nur die Sffart das Ende des oberſchleſiſchen Generalſtreits. Den
zus riffen und in allen Einzelheiten von Beginn ſive der roten Garde zum t e d ſondern Kattowitz, 25. Auguſt. Das Rubniker Revier Yrslan

J
evolution an kritiſtert hat. Sie ſieht in der Organiſation auch eine Erſchütterung der ruſſiſchen Front zu be arbeitet voll, das Pleſſer Revier zu 70 Prozent, das Sie

der Arbeiterſchaft nicht ein Werkzeug in der Hand der e merken. W ſten zwar iſt Koltſchak weit zurückge r zu 80 Prozent. Jm Zentralrevier iſt die Fflicht
denen die Zahl, die Menge der Parteimitglieder nur zum Pirde drän 3 rüſtet rbeiedanſ me eine ziemlich durchgreifende bis anf rern ſie r e rigen Wirtlamteit wird. Sie will die Wo 7 d T limmſten iſt die m Lenins im Süden und die AntonienhüttenGruben, wo etwa 20 Proz. arbeiten. J iht zu
r 33 a e m e Südweſten. Denikin ſteht nicht weit mehr von Moskau. Die ſtaatlichen Gruben der Berginſpektionen 1, 2 und e r

Kontutrengvartel Kein ſagt tig Auch die Ukrainer haben eine energiſche Offenſive arbeiten voll, die der Berginſpektion 4 nur teilweiſe.die Konkurrenzpartei Nein ſagt und umge-t, ſondern allein da let gegen die Sowjetarmee eingeleitet, ſie verfügen über nenan t e 70 o00 Mann wohldifziplinkerte Truppen und haben Amerfka will Deutſchland nur helfen. ſſig
laſſenkampfes, getrieben wird.“ bereits durchgreifende Erfolge erzielt. Der Berlin, 26. Aug. Einem Berichterſtatter des „Lok, mit der
Dieſe Kennzeichnung der unabhängigen Sozialdemo ukrainiſche Vormarſch wird durch einen gewaltigen Anz. erklärte Kapitän Starter, Chef der amerikaniſchen in die

kratie durch die Kommuniſten beſtätigt nur, was wir Bauernaufſtand im Rücken der Bolſchewiſten unterſtützt. Lehensmittelkommiſſion und Mitglied der alliierten Berg ne Weüber das innere Weſen dieſer Partei ſchon öfter geſagt Auch andere Meldungen liegen vor, daß die haulommiſſion in Oberſchleſien? Die weitverbreitete Anſicht r
ober in dem Drange, recht radikal zu erſcheinen, muß Räterepublik wackelt und wankt. Der Grund, aus dem ſmerika wolle ſich in Oberſchleſien feſtſetzen und die Kohlen Den

e ſelbſt da einen anderen Standpunkt als wir ein ſie jetzt oder ſpäter einmal zuſammenbrechen wird, wie felder auftauf x reiner Unſinn Er habe zwanzig I woraliſnehmen, wo ſie innerlich von der Richtigkeit unſerer Ungarn, iſt die wirtſchaftliche Not der großen Waggon St rungsmittel für Kinder und u ha
Taktik überzeugt iſt. Das gibt der ganzen Poli-Naſſe des Volkes hervorgerufen durch das Regierungs ſfeidende Frauen zur Hand. Die deutſche Regierung g
tik der Unabhängigen ein unehrliches ſoſtem, das das Volk weder verſteht, noch unterſtützt, ſteuere hierzu ein Sechſtel des Einkaufspreiſes bei. Die illene
Gepräge, und ihre beſonnenen Führer auf dem das dem Mann aus dem Volke eine gefürchtete, haſſens Unterernährung der Kinder ſei zum Teil erſchreckend. Aber d
rechten Flügel wagen nur vereinzelt, ihre Stimme werte Tyrannei iſt. Die nächſte Zukunft wird lehren, auf denegen die törichte und molluskenartige tand dieſem konzentriſchen Anſturm Ende des Hamburger Bvankbeamtenſtreifs. ne
Politik der eigenen Partei zu erheben. Es iſt vor ſtehen ann. r WTB. Hamburg, 25. A Die tralſtreikleitu ſhaftlieauszuſehen, daß die U. S. P. durch dieſe innere Hamburg, ug. eZerſetz es mit der Zeit auch als Organiſation Der Truum ſt zu Ende. Dann di n J u Iünter die Räder kommen muß. er Klä Grohbanlen auf. ihre Tatigkeit reits önnenrungsprozeß, der im deutſchen Proletariat eingeſetzt Die Monarchiſten ſind unperbeſſerli e ſehen dieS T e u wie in anderen Staaten zur Kriſtalll- Tatſachen auben trov e Auſt S unge r Se rieieit
ſation der Jdeen f t und letzten Endes nur no uerlichen Krieges immer noch dasſelbe blöde, ſtumpfe leitung halte nach wie vor an ihren Forderungen feſt, die
zwei ſozialiſti 3 Gruppen kennen, nämli olk vor ſich zu haben und nach den alten Mitteln 2ine auf dem Boden der, Demskratiel regieren zu können. So iſt es aber überall. Jn Ungarn durch zwei Schiedsfprüche beſtätigt ſeien und ſich guf die Dauerſtehende und eine mit dem Mittel des Terrors en ſie die Probe u da Fren reren durch Nachtmittel nicht aus der Welt ſchaffen ließen.
und der Diktatur kämpfende. Was an ſozia Der blutige Joſe ollte dem ſchönen Karl den Thronliſtiſchen Elementen zwiſchen dieſen beiden Gruppen bereiten t W Pare v ten wieder ihr S die wahren Proletarierfreunde auf dem Erwerbsloſen

ſteht, wird entweder aufgerieben oder von der einen ſchwingen. Durch einen Putſch, geſtützt auf die Bajo Kongreß.
oder anderen Richtung aufgeſangt werden. Für dieſen nette der Rumänen ergriff der „Vaterlandsretter“ JoZeitpunkt gilt es die Waffen ſcharf zu halten. ſeph die Macht, um nach ganz kürzer eit wieder abzu 8 c7 c r r r genug tage r den

treten. Der Entente war die ganze Geſchichte doch zu s Jwüſte het nnd als die Khühenden Vajoneite Se W er
der Entente ſich ſenkten fiel auch der „Verweſer“. Jetzt wurde lediglich von dem utopi eſipiſchen Geſichtspunkt derDas Räteſhſtemn in Rußland. er e SLelaatien r Aen Weltrevdl e ren aus behandelt. Der Kongreß

Die Arbeiter haben nichts zu ſagen. Akkordſyſtem. er er ſagt, daß er nur ſein Volk aus der Not „erretten“ 5ſloß gegen vier Stimmen, jede Beteiligung an den
Die kommuniſtiſche Rätekorreſpondenz, die von der wollte, nun, wo ihm dies gelungen, trete er gern ab, Pahterſch r r r e de es

Zentrale der K. P. D. herausgegeben wird, berichtet über um den Ungarn den Weg zum Aufſtie eizumachene s r Räteweſens in Rußland. Mit Hoffen wir, daß nach den mancherlei rhahterungen ſich Seleſhie nd e Frünterzeichnung des
wird dort auseinandergeſetzt, wie in nunmehr dem Ungarlande auch wirklich ein orgauiſches Friedensvertrages verpflichtet hat, ſoweit wie z

and ſozialiſiert worden iſt. Die Leitung der Be- Aufwärtsſchreiten möglich iſt. möglich die began qeh Schaden wieder gut zu machen Ueuße:
triebe unterſteht danach einem Ausſchuß, der zu einem Fen re ntdtiche Elemente IDrittel aus Vertretern der höheren techni verſuchen gewiſſenloſe und unverantwortliche Elemente, enen und gelehrten Kräfte, zu einem weite- Deutſch M. dieſe Arbeit möglichſt zu erſchweren. Die LongreßverW Dre aus Se tretern er Staatslei- Reuer Kurs in W rei r n 5 v u g. eder

J tung und nur zum dritten Drittel aus Ar- Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ i ußz nicht den geſund denbeiter vertretern des in Frage kommenden Jndu Aeußerungen von authentiſcher eene wer die deutſchen Arbeiter ein eſah ueſer e r acht un a. qm
ſtriezweiges beſteht. Sehr ein lugreig ſind die be orientierung in der Außenpolitit des fommen r Leute, die da von Weltrevolution ins
teiligten Arbeiterräte dort alſo nicht. Es kommt aber Staatskanzlers Renner. Nach dieſen Aeuße- und V nie nen en und den ame hinzu, daß die Jentralverwaltung das Recht hat, Kom rungen „will“ Deutſch- Oeſterreich je erſten Schritt zur Anbahnung internationalermiſſare zu entſenden, die ded letende Stimme und Ayp T r r erf c er die Unterſtützung der n tleig derre

I Betorecht haben. Die Leiter des techniſchen und alle ſeine Hoffnung auf den Völkerbun enden Bevölkerung Frankreichs un ins hkaufmänniſchen Teils der Unternehmungen werden blindlings el ehe anvertraut. Rigt keler Wile Belgiens nämlich, mit alen Mitteln zu verhindern W
I vouderStaatsbehörde ernannt. Sie leiten hat die Oeſterreicher p dieſem Entſchluß gebracht, nur ſuchen ſageden Betrieb, ſetzen den Lohn feſt und legen der Zen-widerwillig wird das deutſcheöſterreichiſche Volk ſich von Crg Jh tralverwaltung Rechenſchaft ab. Die Betriebsarbelter dem großdeutſchen Gedanken abkehren. Die Baſonette Die Transportkataſtrophe. hie
3 räte (Fabrikkomitees) ſind beſchränkt auf Hebung der der Entente haben hier wieder mal den freien Volks In der ganzen Kohlenfrage fehlt es noch immer andet

Arbeitsdiſziplin, Verbeſſerung der Verpflegung, der willen rege itige ger land beugt unter den an einer umfaſſenden h über alle dabei mit
eBobnungs- und Sanitätsverhältniſſe und ſonſtige all Machtwillen der e es im and ile ver wirkenden Fakloren. Dieſe Auftl nölich J Unterh eemeine Kulturarbeit. Mit anderen Wortey, ſie haben 277 ließen oder mit ihrer Solbatesta veſeter eſchaffen wöe n n der Leffet äteit die Wedaglichtet dicen

e weniger zu ſagen, als nach dem deutſchen Betriebs- über dieſe orientierung der Deutſch der Einwirkung dort zu geben, wo der Hebel an unſere es
e rätegeſetz die Betriebsräte bei uns zu beſtimmen haben Oeſterreicher nach wird die G dirweg große Wirtſchaſtsnot zunächſt angeſett werden muß wutt werben. und über kurz oder lang wird das von ber En Durch die Preſſe geht eine Nu z über die Lage J nacht

Die r Rätekorreſpondens berichtet kente aufgerichtete Kartenhaus zuſammenbrechen. im Braunkohlenbergban, aus der hervorgeßt,dann. grobe olge die Sowje ik mit ihrer mee daß auch dort die Seſcren o geſtlegen ſind, das ſie der
e Wirtſchaftsle gehabt habe: Sie habe das Stück wergade der chen Armee an daz Selbſtentzündun z ahr ausgeſetzt werden. Die Stapel pitzbi lohn- oder Prämienlohnfyſtem eingeführt, Reich. plätze. in e t; es fert an Transport g
h entweder werde ein Mindeſtfatz der Arbeitsleiſtung be W B. München Die Korrelpondenz Hoffmann mitteln. WVB. verhyreitet allerdings, daß nur Y rihts

ſtimmt und für das Uebertre desſelben eine Natu meldet Der Reichspräſident und de jniſterj 430 000 Tonnen Kohle im Ruhrrevier auf den Halden ſche
ral oder Ge mie ausgezahlt, oder es werde erhöh ſind heute v s liegen, es wird aber als Zeitpunkt der 1. Juli angegeben ubli3 ter Lohn unter der Bedingung feſtgeſetzt, daß die Ar in München eingetroffJ beiter erhöhte Arbeitsnormen ter Wt ethode gabe des chen Kontingents an das Reich ſtatt. Dere vird an f en Einzelbeiſpielen erläutert h der m rSie ſind wohl in Küblans nicht 3 r e nchen i des n zu kurzem Er

le en wir

die Ueber und gerade ſeit jener Zeit hat ſich die Förderung be aht
deutend ben und zweifellos liegt heute eine viel ſhäcfee hen et et nHaupturſache der Schwierigkeit in der Kohlenverſorgung

holungsaufenthalt ins Gebirge zu kegtben
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Zum Lügen gehört ein gutes Gedüchtnis.
Das vergeſſen die Unabhängigen manchmal.
upt age in ihren Blättern und Verſamm-

ſie niemals zum Streik in dieſer Zeit der
chweren Not aufreizten. So oft man ihnen an Tat-
achen beweiſt, daß ſie die Schuld tragen an den Streiks,

unde richten, nennen ſie
185 der „Unabhängigen

Volkszeitung“ in Dresden aber gibt das Blatt offen zu,
ſaß gerade jetzt geſtreikt werden müſſe. Es ſchreibt:

„Nie war die Anwendung des Streiks zu poli
g, als in der Zeit der

n Umwälzungen.“
Dieſes Geſtändnis, das den Herrſchaften darin ent

Pſhche.

Rovelle von Theodor Storm.
J Alie nickte. „Und wie ſie flogen, wenn ſie lief und
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t iſt, wird man ſich merken müſſen. Man wird
es ihnen jedesmal dann um die Ohren ſchlagen, wenn
e wieder ihre Schuld an den irrſinnigen Streiks der

enwart mit eiſerner Stirn abzuleugnen verſuchen.

die Beratungen eines ren Sachverſtänt igenkreiſes im
Reichsfinanzminiſterium

Notenumtauſchpläne ergeben haben,
die Bildung einer kleinen Kommiſſion aus dem Sachverſtän
digenkreife, insbeſondere der Vantkfachleutä vorbereitet, die

die Kapitalflucht weiter beraten ſoll.
Ein fürſtlicher 6chieberkonzern.

Die amtliche r rhung der bei Trelleborg
von einem deutſchen Flugzeug abgeworfenen

akete, deren Jnhalt Schmuck und Wertfachen des
nach „Sydsvenska Dagbladet“ abgeſchloſſen. Es
anäeeht, daß die Pakete eine Anzahl kleinerer

äckſel enthielten, die mit verſchiedenen Siegeln ver
ſehen waren und verſchiedenen Beſitzern gehören.

Der Fürſt von Albanien iſt danach nur Eigentümer
von etwas mehr als einem Viertel der Gegen-
ſtände. Genauere Angaben über die anderen Beſitzer
konnte das Blatt nicht erhalten, es ſei aber anzunehmen
daß mehrere ehemalige Fürſten dabei
intereſſiert ſeien. Der Wert wird jetzt auf ſechs
Millionen Kronen beziffert. Die Schmuckſachen beſtehen

auptſächlich aus Dademen, Kolliers, Haarſchmuck,
roſchen uſw. Die Zollbehörde dürfte die An-

klage wegen Schmuggel erheben.

Bülow über die Vermeidbarkeit des Krieges.
Fürſt Bülow legt in einem Brief an den Hauptſchriftleiler des Hamburger Fremdenblatt“ ſein An-

en über die Urfachen des Weltkrieges dar. f. w
ieht keine moraliſche Schuld der deutſchen Lreegie-

rung, wohl aber eine politiſche. Nachdem er aus-
daß ihm in ſeiner 12 jährigen Amtszeit

das deutſche Flottenprogramm ſowie das ruſſiſch-fran
zöſiſche Bündnis die Erhaltung des Friedens ſehr
ſchwierig machten, wendet er ſich gegen die Behaup-
tung Bethmauns, daß bei deſſen Dienſtantritt ſchon der
Krieg unvermeidbar war. Als Gegenbeweis
führt er aus, wie erſt die deutſche Orientpolitik, beſon-
ders die Miſſion des Generols Liman von San
ders, Rußland zum Feind machte, nachdem ſchon

Bethmanns den Vorwurf, daß ſie ſich „mit verbundenen

Kernpunkt, die Zuſammenfaſſung ſener Anſicht über
den Ausbruch des Weltkrieges legt er in den Satz, daß
der Krieg nicht unvermeiölich geweſen war, denn „die
militäriſchen Abmachungen zwiſchen England, Rußland
und Frankreich vor dem Kriege ſeien nicht bindender
geweſen, als die vor dem Kriege 1870 zwiſchen Frank-
„eich, Oeſterreich und Italien r Stipulatio-
nen, die dennoch nicht zu einem Bündniskriege führten“.
Damit gibt Bülow zu, daß die Fehler der Wilhelm II.-
Bethmannſchen (daß er ſeine eigenen zu-
Se kann man ſchlecht verlangen) den Ausbruch desglitrieges veranlaßten. Die Politik, ſagt er ſchließ-
lich, ſei eine Kunſt und der gute Wille, der in der Moral
alles ſei, reiche in der Kunſt nicht aus, denn dannkomme es auf das Können an. Es ſeien während
der verhängnisvollen Wochen vor Kriegsausbruch von
unſerer politiſchen Leitung ſchwere pſycholo
r diplomatiſche und politiſche Feh-er begangen worden, die mit Unrecht unſer Volk mit
dem falſchen Scheine der Schuld am Kriege beladen.

Der langen Rede kurzer Sinn iſt: „Wäre ich da-
geweſen, ſo wäre ſo etwas nicht paſſiert!“ Darauf kann
man aber antworten: „Weiß man es denn?“ Gewiß

and beherrſcht. Aber
nach Bülows Sturz vorfand, war hoffnungslos ver-

geworden iſt, ihr reichlich Anteil.
Aber Papa winkte nur ſtumm mit ſeinen Händen. „Was ſoll

gleich! Aber dann fang,

Löffelchen zu, und er ſagte gar nichts und ſuchte ſie nur, ſo gut er
konnte, einzufangen. Und dann, als das Tiſchchen leer war, nahm

einander auf da dſelbſt herab und mitten in des Herrn Bürgermeiſters Ranun

beet hinein 9Die Augen des jungen Mädchens glänzten. „Weißt du, Kathi,“ ſa
ſagte ſie. Mama muß reizend geweſen ſein! Hätte ich ſie ſo nur

te ſchüttelte den Kopf. „Was das Frölen für Ge-
danken hat! Aber e dazumalen gab's Tag für Tag wasReues mit dem hübſchen ind hen

gefaltet, als die T
geriſſen wurde; ein vorbeifliegender Brachvogel ſti
weithinſchallenden Schrei aus; vom Ufer herauf konnte man das

hob drohend ihre kleine Fauſt; „nun merk' ich's erſt, du wollteſt
mich hier feſt-erzählen, bis deine große Tombakuhr auf eins mar-

ierte uKigtr- Roch einen anmutigen Knix vor der Alten, und
ſchon war ſie draußen und machte mit den kleinen Händen eine

r e hr Luft. ſen; aber ſo ſah Spiele Alte war m ausgelaufen; aber
ger e Nur d immels er u Sie wo dochn aus mmen?“ t„Und warum n weißt ja, ich verſteh's! Und
ich ſag' dir, es wird ne Luſt!

Der e und ver Vogel,
r Wind und die Wellen
ind alle meine Spielgeſellen!“ wätz ſgritt ſie das grüne Vorland zum Ufer wei

nab, den ſchö opf dem Winde ne Dandt: über den nackten a

n e das leichte Sommerlkleid. l
Strümpfe ihres Lieblings, die dieſe allerdings

in einen kleinen Blechkeſſel und

Re Ernüchternng v wer die franzöſiſcee

mAus elſäſſiſchen Kreiſen wird den „P. P. N.“ ge-
ſchrieben: Wenige Monate franzöſiſche Verwaltung im

Segen die Kapitalffucht. Elſaß haben hingereicht, um die
Verlin, 26. Aug. Haut Voſſ. Zig.“ wird jetzt, nachdem Neigung der Altelſäſſer für die res rohe Sache t. patrio“ weſentlich abzukühlen und in ihnen ſo etwas

ehnſucht nach den Borzügen des
ſtems wieder

als ob die
vilen Ober-
n als eine

puppt hat, es
acht darauf anlegt, ſich ſchleunigſt alle Sym-

pathien zu verſcherzen und man kann ſchon jetzt ſagen,
daß ihr dies im hervorragendem Maße gelungen iſt
Die fortdauernden StreikStraßburg reden in dieſem Pu
Nicht nur in der Arbeiterſchaft hat die Unzufriedenheitrfürſten von Albanien ein ſollten, jetzt einen ſtarken Grad der Gährung erreicht, auch in

at ſich Kreiſen der elfäſſiſchen Intelligenz beginnt es zu däm
mern, daß doch nicht alles Heil bei Frankreich liege und
daß, wenn man ſchon einen Militarismus gegen den
anderen eintauſchen mußte, bei einer vergleichenden Be-

eutſche nicht ſchlecht abſchuneidet.
er dem deutſchen Syſtem vorwerfen

konnte und das war zugeſtandenermaßen nicht
wenig er hat doch heute erkennen
deutſche Verwaltung und Organiſationsmethode gegen-
über dem franzöſiſchen Berwaltu
beſtreitbaren Grad der Ueberlegenheit
ſichtige Franzoſen, ſelbſt wenn auch mit Bedauern und
widerwillig haben erkennen müſſen. Erſt jüngſt begeg
nete man wieder in der „Humanité“ ſolch beweglicher
Klage über die Vorzüge des dent
Urteil über den Verfall der Str
unter der franzöſiſchen Verwaltung iſt geradezu ein
begeiſterter Hymnus auf deutſche Methodik und Organi-
ſationskunſt, denen Frankreich bis zur Stunde nichts
Gleichwertiges an die Sielle zu
Wir in Deutſchland haben allen imoffenkundiger zutage tretende Ernüchterung der Elſäſſen
als wertvollſte Auerkennun
für das ehemalige Reichsle
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i.et Verſammlung de
Dock-, Lage r- und Kohlegagrbeiter wurde einſtim.
mig der Generalſtreik beſchäoſſen. Die Schiedskommiſſton

eten Tagelohn vor
Deutſchlands Lavieren zwiſchen England und Frankreich 12 Franken und als Lohn für Ueberſtunden 4 Franken feſt
das erſtere abgeſtoßen, die Revanchegelüſte des zwei geſetzt. Die Verſammlung hielt jedoch an dem kürzlich ge.
teren geſteigert hatte. Weiter macht er der Regierung ighten Beſchluß anf Achtſtundentag und 20

a bei Unterdeickung von Ueberſtunden
Augen der Wiener Führung anvertraut“ habe. Der arbeiter beſchloſſen, nur nach voller Erfüllung ihrer Forde

rungen die Arbeit wieder aufzunehmen.

Kurze Notizen.

Der „D. Allgem.
eſandte der Deutſchen

land Winnig von dieſer
telle beſtätigt. Dagegen

innig ſeine Tätigkeit als Reichs und Staatskommiſſar
und Weſtpreußen und als kommiſſariſcher Oberpräſtident

eſtpreußen weiter ausüben.

n der Finanzverwaltung
ober ſtatt. Die Stelle des

en Landesfinanzamtes wird Finanzminiſter Dr. Wirth neben
einer Stellung als badiſcher Finanzminiſter verwalten.

Die Meuterei engliſcher Soldaten
Rotterd. Courant“ meldet aus London, vo
Soldaten, die den Gehorſam verweigert hätten, von drei
pagnien des aus Portsmouth herbeigeholten Suſſex Regiments
in dem Park, wo ſie überna
Stunde Peodenkzeit, ohne Wide

Englandfeindliche
zufolge organiſteren die Sinnfeiner in W

ch erſtreckende englandfeindliche
Amcrika will Abänderung desat anno 1914 ein ſträfl cher Dilettantismus Deutſch eh die Lage, die Bethmann u tro Radis aus Waſhington weldet, hat der Staatsaus

achtſtündige Krebeitszeit.

ranken Tages

Rücktritt Auguſt Wi
Nachricht, daß der jetzi
den Regierungen von

zurücktritt, von
ettland und

Badens auf das ReifDer
indet am 1. O Präſidenten des Bad

hlagen.
die 200 britiſchen

ngelt und na
eiſten, verhaftet wurden.

in Amerika. Engliſchen Blättern
ington eine auf ganz

Amerika ropaganda.
Angelegenheiten eine vom Senator Lodge

31 des Friedensvertrages angenommen.pfuſcht. Auch die Bülowpolikik hat an dem, was nun der zufolge China ſtatt Japan den Hafen von Schantung über
nimmt.

für auswärtige
vorgeſchlagene Abänderun

zündete die Spritmaſchine an. „Das Kind wird heute auch wohl
ich, lieber Papa, Soll 8 zu dir hinunterkommen? Gleich, eine Taſſe nehmen,“ ſagte ſie, indem ſie eins der braunen Känn

apal!“ Und eh' wir's uns verſahen, chen von dem Regal
warf ſie dem Herrn Bürge meiſter alle ihre Puppentäßchen und chens in den daraufgeſet

Aber es ließ ihr doch keine
die einen Waſſerv

rabnahm und den Jnhalt des Kaffeetüt-
tzten Trichter leerte.

uhe; ihr war wie der
Ein paarmal hatte ſieel ausgebrütet hat.

lief ſie vollends anſie ihre Puppe in den Arm, ging wie ein Seiltänzer ein paar ſchon den Kopf zur Tür hinausgeſtreckt; j
Schritte auf der runden Mauer hin, und Herr Jeſus! ich und den Strand hinab. Der Steg zum
der Herr rer und das Tantchen Elſabe ſchrien alle mit ſchwemmt, ſo daß das ſchaukelnde Bretterhaus ohne alle

log der kleine Unband mit der großen T dung mit dem Lande ſchten.
el-wogende Waſſerfläche; das jenſeiti

lutet, daß ihre Augen nur noch u
um erkennen konnten. „Frölen!“ r

r h leinmal ſehen können! Meine Mama iſt noch reizend, und jung, verweht; aber ein Plätſchern ſcho t aus den
Kathi! W glaub', ſie könnt' noch heute von der Mauer ſpringen.“ Und zufrieden nickend, trabte die Alte wieder in ihren

Die Al 7

Weithin dehnte ſich die grüne,
land war ſo weit über

dort den grünen Ufer-

tte vielleicht ihren u

n Floß in dem gemeinſamen Ankleide
auch geplandert.

h
i wei ählen die Hä es Knie raum ten sSie hatte eben r Inkr Windſtoß auf größere mit dem braunen Lockenkopf war ein janger Bildhauer

e und erſt vor einem Vierteljahre aug
in die norddeutſche Hauptſtadt, ſeinen

Tagen war er noch eine Strecke weiter nördlich, in

ien und Griechenland
rtsort, zurückgekehrt

Waſſer klatſchen hören. vor einiDie leichte Geſtalt des Mädchens ſtand plötzlich hoch aufge dieſe Küſtenſtade, gegangen, um endlich den Freund wiederzufehen,richtet vor re ine „Oh, 7 Kathi,“ rief ſie und mit dem a et Studienzeit im ſüdlichen Deutſchland
ebt hatte.

lgeh eabend weder ar
e

Künſtler auf
an o odernd trag 2 dein

im inni
ſammen

nd ich dann zu Mama nach Hauſe müßtel! Aber diesmal, z e zu
„Und du willſt wirkl

netelächelnd,

in Schickſal n

„Aber das iſt kein Grund, mich
muß. Ernſt! Jch ha

s morgen wieder bei ihr
meine Brunhilde beu
ch ſeine braunen Locken,

der zu
und. „Warum
igr es als

gen faltete ſich ſeine Stirn r
nhild!“ wiederholte der andere

Au
chüttelnd die Alte in ihren uppen zurück.und F v reiſe doch noch

Und
b

i o
legte ſie fein beiſeit; dann immer nicht, wie du gerade an die geraten13 e (Fortſezung ialee)



T

s Ilet Well.
Der Maſſenmörder von Falkenhagen.,

z Friedrich Schumann aus Spandau hat unter deraſt der ſich e Beweiſe n de daß er außer dem
bereils von ihm zugegebenen
eine Reihe anderer M

Aufregung hielten.
hat. die S Jahren die t von Falkenhagen und

m

na den bereits abge
Mai 1917 überraſchte der Rachtwä

agen ihn bei einem

en Ge d

chag an die Leichen in den See, wo e
ſentet wurden. Als fünfter Mord iſt nun die Nied
des Förſters Nilbock dazu gekommen.
große Zahl Mordverſuche einge
und 1917 hauptſächlich auf

Schumann

ndervögel verübte.anden, die er in den

e r aus
hat auth eine

Jahren 1916
Ange ſchoſſ en

wurden von ihm ein Kaufmann G., ein Kanonier H. aus Döberitz,
der einen Lungenſchuß
hwer verletzte, ein Soldat und deſſen Braut, die er im

Er e ferner eine in Faltenhagen wohne ende Frau
eckte einige Wochen ſpäter ihre

rach einiger Zeit dort noch einen Einbruch.

berfiel.
M., ſchoß ß auf ſie
verübte

erhielt. der Falkenhagener Förſter, den er
W G alde

Villa an 233
Bue 9 TAmtliche Velumntmachungen ſür Hnle g n ß.

Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewieſen, daß der Einbau von i Vorrichtungen, die es ermöglichen, der ſtädt ſchen Gasteitung
auch wöhrend der Sperrſtunden Gas zu entnehmen, nur mit
Genehmigung der unterzeichneten Verwaltung zul äſg iſt.

Elwaigen Anträgen ſind Zeichnungen und Biſchreibungen derAnlagen beizufügen. oweit derartige Einrichtunge n vereits

vorhanden ſind, iſt ihre nachträgliche Genehm gung alsbald nach-
zujuchen.

Halle, den 23. Auguſt 1919.Die Verwoltung der ſtädt. Gas und Woſſerwerke.

Lebensmittel-Kalender.
Städ iſcher Verkauf von Käſe

Mittwoch, den 27. Auguſt 1919.
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nunbis 28 000 vormittags von 8—12 Uhr und die Jn

in der Tee
Zugelaſſen zum E

t

alamtſchule, am
auf werden

r 95jmern 25 091
W e Nurn-ver vVe u nm-mern 28001 bis 31 C00 nachmittags von 26 Uhr. Für jede

Perſon eines Haushaltes werden 60 Eramm zum VBVreiſe vono V. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab-
resädlies Geld iſt bereit zu halten.

Städliſcher Berkenf von Kafas (Rachlieferung) an
-27 Jahren und alte Leute über 70 Jahre am Miit-r von 12

Operatientheater.

Nur noch
wenige Anfführungen?!Im bohe

Sozreles Dramoe.

Gastspiel
Curt Wilke.

S asue w. 10-1 u. 4-6

Zum Landhaus
J Merseburger Strasse 25

Mittwoch

B L L.

ca

2chluss der Anzeigen-
Annahme 10 Uhr.

e Walhaſſa
Jugend-

Am igge

2 9 me A. eJ

rſter Rilbock, der edt der e den re Titeite er früher ſchon einmal geſchoſſen.
in den letzten Jahren im r ener S
Frauen vergewaltigt zu rFörſters Rilbock führte dazu, da der dal lütige Maſſen
mörder entdeckt und dingf t gemacht wurde. Die Beweg
gründe zu dieſer langen Kedte ſeiner Untaten ſind noch nicht klar.
Er ſelber hat in ſeinen Geſtändniſſen meiſt die Darſtellung ge
eben, daß er ſich über die Perſonen geärgert und des-

ch zugegeden,r zwanzig
die Ermordung des

lb auf ſie geſchoſſen habe. Früher wurde vermutet, daß dereheimnisvolle Falkenhagener Schütze ein geiſtestrankere Bei Schumann ſoll von Geiſteskrankheit ni 7 u merken
ein; doch iſt gegenüber dieſer beiſpielloſen Mord eine andere

Erklärung taum denlbar.
u Zwei neue Krater am Veſuv., Aus Rom

lößt ſich das „Be l. Tagebl.“ melden, daß auf der Südſeite desMonte Somma am Veſuv ſich plötzlich zwei Krater geöffnet Wer
aus denen Lavaſtröme in das Jnſernotal flöſſen, ohne daß vor
läufig irgend welche Gefahr beſlehe.

Verlin. Gefährlicher Kleiderſtoff. Jn Berlin iſt
ein junges Mädchen dadurch verb annt, daß ſein ſeidenes Kleid
in Vrand geriet, als ſein Begleiter ſich eine Zigarre anzündete.Kleid verbrannte im Augenblick. za e UnterſuchungDas Lie jetztin der Staallichen Nahrungemittel- n ſuchungsſtelle im
Polizeipräſidium ergeben hat, war der Stoff ein gelblichesDiagonalgewebe, das äußerlich mikro kopiſch der Kunſtſeide völlig
ähnelte, im übrigen aber die Eigenſchaft der Schießbaumwollehatte Jnskeſonde e war es ungemein feuergefährlich und ver-
brann ite ſofort. wenn es nur mit einem glühenden Gegenſtand in
Berührung kam. Es handelte ſich auch hier offenbar um S'offe,
die zur Munitionsbereitung dienen ſollten, und die der Militär-ve rwaltung geſtohlen und ſo in den Handel gekommen waren.

woch, den 27. Auguſt, in der Talamiſchule. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Inhaber der Lebensmittel Heine mit den

wmern 1—38 909 vorm. von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 38 091-—74 000 nachm. von 2-6 Uhr. Diejenigen Per-
fon n, w elche noch im Beſte des Abſchnittes P der beſonderen
Bezug ine für Juger dliche von 12--17 Jahren und alte Leuleüber 0 Jahre find, iönnen noch 55 Gramm zum Preiſe von 1 Mk.
enin hmen. Der Abſchnitt P verliert mit dem oebigen Tage ſeine
Gültigkeit. Der Lebensmitltelſchein iſt vorzulegen. Abgeähl!es
Geld iſt lere t zu halten.

Der Verkuf von Querk erfolgt am Mittwoch auf den Ab-
ſchnitt 15 für die eingetragenen Kunden bei dem Milchhändler
Kranueis, Die auer Str. 6, Milchhändler Wehel, Kellnerſtr. 8,
Milch händler Sch önherr, Grünſtr. 12, und Milchhändler Harniſch,Schülershof 11. Auf jeden Abſchnitt wird 12 Pfund abgegebenDer Preis für Pfund Quark b trägt 70 Pf. Die abgelteanten
Abſchnitte ſind bis 30. Auguſt 1919 abzulieſern.

Halle, den 26. Auguſt 1919. Der Maeiſtrat.
e Delanntmachungen ſür Weißenſelz

Tagrgordnung
der Stadtveorordnetenver ſammlung am Freitag, 29. Auguſt 1919,

nachm. 6 Uhr.
1. Einführung der S ladtrerordneten Frau Zirnſtein; 2. Neuu der unbe ſoide ten M agiſtratsmitglieder, D utalionen und

zig

r e

had Wittehind.

Mittwoch, d. 27. Auguſt 19.
abends 8 Uhr:

Extra- Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Füſil.
Regts. Nr. 36.

Leitung: h
Kapellmeiſter O. Haupt

unter Mitwirkung der
Hännerthar-lledentatel,

Leitung
Liedermeiſter H. Schulze

Eintrittspre. ſe:
ſür Erwachſene 75 Pſg.

Kinder 40a 7Nach ahl. f. Abonnenten
Erwachſene 50 Pfg.
Kinder 28

Freitag, d. 29. Auguſt 19.
abends 8 Uhr:

Ehrenabend
f. Kapellmſtr. O. Haupt.

O Aorzarisaal, Mittwocn, 27. Aug- 7 e Uhr

II en.
Das telepathische Wunder.

Zum Male in Deufsehland

Telepathie hen 7 SPunntom er e InälscherS Verbluffende Se i die z. T. noch
t niemals gezeigt wurden.
D. Eine unbändige Kraft wohnt in Fritz Pau—-
h en. Bei Keine Telepathen drängt das

Wunder o stürmisch zutgge, wie bei ihm,
e Er ist eine phänomenale Erscheinung. F

Karten bei Helinrfoh Hethan und an der
Ahbendkasse.

G WVaschSeife
knaſft man am bHgeten bei

M Zornsrdeln, 6. m. b. H. Mittolstr, 21.

T
Papiergirlanden

Kückkehe unſerer Gefangenenn
J 8

zur Rusſchmückung bei

2
3

Ilaha en.
Hein Kinoj

Täglich abends 8 Uhr
das mit großem Beiſall auf-

genommene Schauſpiel

wen Föch
Jugendliche unter 16 Jahren

kein Zutritt. e
Vorverkauf: Figerren-Ge- W

i ſchäaſte Nowack C Schmidt,
nahe 22. Fohling. Gr
Ur rig Ecke 2

Kein Kinol!

nade
rich tr.. Enk Hr.

ite Prome-ar Scihutz, Gr. Ul

per Je pt.
I

heſflest

Wollene

Schlafdecken
zu verkaufen bei

Abert artig Hachiolger

Halle, Alter War kt u 2

öetſelſte s
la Friedensware, nen. Geh

a ine W. Weinholz, Schulſtr. 13.
e T Unter m i nverkarf Iigſt 2e h in fiesn Stunden F. Noan,
Moderne. e t ackierte Wo enſchriſt Le r 16ſaimn voll ſpannender R 8Jan e ini Preis 20 Pf.mit Matratzen ſo ort r ſeon Buchholg. Volksſtinme,

5748 jür Mk. 1690.- r rHa,e, Gr. Ulrichſtr. 27. nAbert Martictt Jach l el Beſtellungen nehmen alle r eUberlaranhe

t tr.

zanlt immer noch
die besten Preise

Frele Abholungl

Anna Theuring
nur Grosse Wallstrasse 42 Tel. 4263

für Lumpen, Rnochen, Papier, Bücher, Zettungen, Felle,
Alt-Eisen, Metall-Abfäile, Welnflaschen etc.

D Frele Abholung

al en Lebensmittelſtammkarten Nr. 16 001--21 000.

v Milkionenſchaden 1 Sroß
ner. dernt im Be ekge v durch ein iges

euer in Aſche ſag worden. Reben vorräten im W von100 000 Mark ſind umfangreiche Futtermittel, die e S

ein Raub der Flammen geworden. Gewal bendie Reichsſtellen für Obſt h und f errinti in
Berlin erlitten, für deren Rechnu e und Futter-mittelvorräte im Werte von wel ark in den Ane lagerten. Die Vorräte ſind nen r Der
Drard z e g dürfte 53 nach mehrerenn we agite en Peiregt Cinäbernt drei Millionen Mark.

München. Weile S h Du Ueber dem
Tegernſee hielten die bekannten verih iere

eſerUdet und Greim Schau und Kampfflüge ab Gelegenheit kam der Apparat des letzteren mit ne Hochſpannungs
leitung in hrung und ſu: te in den See. Greim trug keinen
erheblichen Schaden davon; a z ſeine e de traf im Sturze
die Jnſaſſen eines Vootes, und zwar de es Schrift-ſtellers Ludwig Thoma und eine Frau Günther nd deren Kinder,
die verletzt wurden. Die Schauft üge wurden ſofort eingeſtellt.

Chriſtiania Frankreich handelt mit Kali. Zwiſchen
der norwegiſchen und S en Regierung finden, wie aus
Chriſtiania gemeldet wird, Verhandlun ger ſtatt wegen Lieferung
von jährlich 40 000 Tonnen elſfäſſiſchen Kalis fünf Jahre hindurch.

Paris. Die Minengefahr für den Schiffsver-
kehr. Wie Havas aus Calais meldet, iſt der holländiſcheDampfer „Luna“, mit verſchiedenen Waren nach ſterdam
unterwegs, geſtern morgen auf eine Mine geſtoßen. 26 Mann
der Beſatzung wurden durch ein engliſches Kriegscſchiff geborgen

Kommiſſionen; 3. Ankauf des Volkshauſes; Re elung der
Gemeindeeinkommenbeſteuerung ſrr 1919; 5. S Beſchaffung vonJnventar für das Steuerbüro; Errichtung einer See
ſelretärſtelle; 7. Aufwandsceni ſchevigure an unbeſoldete Magi-

ſtratsmitglieder und Stadtverordnete; 8. Veſchaffung von Schul
hänken für das Lyceum; 9. Ueberſchreitung des HaushaltsplanesAbſchnitt VI A Tit. Le 33; 10. Desgl. Abſchn. VI II. A. 1;
11. Desgl. Abſchn. XX. 33; 12. Gewährung einer Kurbeihilfe;
13. Entſcdhävi die Lei ung der Ruderabteilung; 14. Reu-
einrichtung der Volkeobibliothek; 15. Regelung der Anſtellungeines Beamten; 16. Endgü tige Anſtellung eines Beamten;
17. Erſatzwahl eines Mitgliedes der Kindexſchutzkommiſſion;
18. Neuwahl eines Beiſitzers e das Mieteinigungsamt;19. Erſatzwahl eines Bezirksvor eher-Stellvertreters für den
16. Bezirt; 20. Wahl eines Schiedsmann-Stellrertceters für den
2. Bezirk; 21. Wahl von Stadtverordneten und Bürgern in den
Schulausſchuß.

Weißenfels, den 28. Auguſt 1919.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Müller.

Sädtiſcher Aepfelverkauf.

Dienstag. den 26. Auguſt P gegen Abgabe der Lebens
reiſe von 25 Pfg

Jnhaber der
mittelmarke 237 ein halkes Pfund Aepfe zum
von morgens 8 Uhr auf dem Marktplatze für die

T
ente abend 8 Uhr
um letzten Wale:

Förſter-Chriſil.
Mittwoch, d. 27. Auguſt:

Erſtaufführung:
vie (Vlle Komtel

Operette v. W. Kollo.
Juta kIyStum a. ſ.
Vorvertk. 9 Uu. J.

e c—

Geftügel-
ungeziefer

tötet man ſofort mit

„Juckſin“
Die ſoſortige W erkung iſt

geradezu erſtaunlich.

„Eiverge“,
e. G. m b. H.

Gr. Märkerſtraße 5.

J wer u fännt henen
nur erſtklaſſige Fabrikare.

SpezialReparetutwerkſalt er
GBrammophone uſw. aller Syſteme.
Hele. Erſatzteile. Radeln.

W. Weinholz,

aſchinen

echaniker. Schulſtr. 13.

Wir unterslütren unsere Mit
r bez. deren Angehörige mit Rat und

der-,Artikel sowie
Girlanden usw.

Paul Lange,

nder-, olhs- und barleneste

Tragstäbe für Kinder, Stocklaternen, in
Belusti 2 s und Verlosungs-

u. Zeltdekorafionen,
grosser Auswahl

burger Str.(Nahe ietecrpieta).

S W in allen Fragen der

Dauer der
M. 100.
Mitglieder durch Poetkarte erbittet

Der Vorstanu,
Tel. 3317 Rassenktührer)

Stellen finden.
In hieſiger Gemeinde iſt die Stelle des beſoldeten

Gemeindevorſtehers unö

Mitgliedschaftt M. 30.

Tel. 1293 (Vorsſtrender).

bei

Vuchhandinng der Volksſtimme
Große Ulrichſtraße 27.

Wieder vorrätig

Geſetze und Verordnungen

Fellſammler
ſonſtige Häute- und

Folllieſeranten erhalten deh.
Aufhebun der L e chlaqnahme

höchſte Tagespreiſe.

Standesbeamten

des Kreisausſchufe.

Fahrradmäntel und Gchläuche
prima Qualität, Garnitur 185 Mk. jeden Poſten zu haben bei

der Mißbrauch

der Revolution rvon Erd mann ſen.
n dieſem Heſt wird die zum
uin des Volkes Kührende

Polttik der Unabhängigen
u. Kommuniſten geſchildert.

Preis 80 Pfg.

v S e
Große Ulrichſtraße 37.

Gebr. Danglowitz, ewährt, ferner freie Dienſtwohnung im Werte vonder lozjäliſtiſch. Kepublik. Fiſcherplan 2. Tel. ii78 r die Penfionerung c
h finden die Regelbeſſimmungen der neuen Landgemeinde23 Leitſaden d J neu erlaſſenen m Geſetz ordnung Anwendung.

o d ordnungen. s 1 Mk Bewer nebſt Lebe bigenWegelngeen nehwen et Austräger enigegen. Nen erſchienen: a

i bis ber d.Se zum C. u
ichm. r itz Kreis Liebenwerda),

M
Hallesche Metallgießerei zucht Hillsmeister
in dauernde Stellung. Gecuchter muß alt Hand
und Masehinen-Formeroi vertraut sein und Aue
Lahnmolron ühor warhen Knnen. Angebote i

a öä4 h U. u An R iMosse, Brüderstraße ordeten.

Vere ſr Felrdestatſn
W lin Hauſe a d. S. u. Umgegend e.

d Mitaliederzahl etwa 1500. Jahresbeitreg 3Mk

t edet uskumk

inäscherung und rahles
W ru den inäscherungskosten je noch riß

Zuscouss. Anmeldungen neue

3 Jahnum 400 M. dis zum Höch gehan von 4500 M gehe

ger h
den 22. Auguſt 191



Halle, Dienstag, 26. Auguſt 1919. Beilage zur Volksſtimme. 37 Jahrgang Nummer 194
er eeeeeeeeeeeeeeeerererereeeoeeeeeeeeeeeeeeeereh Jmmer wieder wird ſyſtematiſch die Behauptung aufge geſtellten der Propiſions-Generalagenturen voll anerkannte. DeiHalle und Suullreis ſteüt, ſe tue abſolut nichts zur Befreiung unſerer ungiüglichen Schiedsſpruch führt aus Sachlich hält es der Blichtungs

e Landsleute in den Gefangenenlagern unſerer Feinde. Ale Angen ausſchuß für eine Pflicht der Direktionen der Verſſcherungs-
t blicke werden angebli fangenenbriefe veröffentlicht, in denen ſellſchaften, alles in ihrer Macht ſtehende zu tun, um zu veran-

Halle, 26. Auguſt 1910. die enen Luber e und re die e laſſen, J r e. r r rrung erheben. ußerordentliches darin leiſte e „Halle wertige citskräfte in gleicher Weiſe wie be n Direktionen.Slldangsansſchuß der v. d. für HalleGaalkrels. Zellun Angeſichts dieſer e kann nicht oft genug darauf alſo nach dem Tarif, beſoldet werden. Sollte die Erhöhung von
Der Bildungsausſchuß unſerer Partei für Halle hat ſich ge hingewieſen werden, daß der Regierung alle Rachtmittel, vie Angeſtellteneinkommen bei den Agenturen infolge dieſer Ver,

zildet und wird in der nüchſten Jeit ſein Programm für en eventuell zur Befreiung unſerer Gefangenen in Anwendung kom pflichtung wegen der jetzigen Proviſions und Zuſchußſätze nicht
tommenden Herbſt und Winter veröffentlichen. Alle Zu er r r iſt vie r n r ig ohne r e den de nant u em Re n der Friedensvertra mm ß die Ge empfohlen, durch entſprechende Aenderung der Proviſions- unſchrift en ſind an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Genoſſen fan lort na Intrafttreten e Vertra ins Zuſchußſätze Abhilfe zu ſchaffen.“ Außerdem wurde feſtgelegt,

n ſolleRax Seydewitz, Große Brauhausſtraße 17, zu richten. we n, Der Friedensvertrag tritt aber erſt dann in Kraft, daß aus der Verweigerung der Direktionsangeſtellten, mit den

e er r r beſter iſt, 38 t bis beſtreikten m uute noch n geſchehen und wird noraus vor Mitte Sep- vorgenommen werden ſollen no echtsanſprüche gegen ſie er-duge nſchrüntungen ſchon vom l. September ab? ember nicht der Fall ſein. Bis dahin kann alſo auf eine Heim hoben werden dürfen.

ie der „Lok.Anz.“ von maßgebender Seite hört, wer ſendung unſerer Kriegsgefangenen nicht gerechnet werden. So Transport kranker Kinder nach der Schweiz. Der Abgang
zen vorausſichtlich bereits vom 1. September ab in ſchmerzlich dieſe Tatſache nicht nur für die Angehörigen der Fe des zweiten Transportes von erholungsbedürftigen und kranken
folge des Kohlenmangels weitgehende Zugeinſchrän- fangenen ſondern für das ganz Volk, insbeſondere für die ver halliſchen Kindern nach der Schweiz iſt auf Mittwoch, den 27. ds.,tungen Platz greifen müſſen. Es ſind in den dlichen Be antwortlichen Männer iſt, ſo muß doch mit aller Energie abends 9,50 feſtgeſetzt. Die Kinder müſſen ſpäteſtens um 8 Uhr
zrken Kohlenvorräte nur noch etwa für kaum eine Woche dieſe Hetze gegen die Regierung Front gemacht am Hauptbahnhof verſammelt ſein.
porhanden, während es im ſüdlichen Deutſchland um den der weiß, daß die alles tut. und auch in Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters weiſt darauf
Kohlenvorrat noch ſchlimmer beſtellt iſt. Die bereits Imunft alles tun wird. was in ihren Kräſten ſteht. am endlich hin, daß die Friſt zur Einlöſung der Stammkarten abgelaufen
wiſchen den einzelnen Eiſenbahndirektionen pflogenen unſere unglücklichen Landsleute in die Heimat zurückkehren zu iſt Jm Intereſſe einer glatten Regelung wird nochmals höflichſt
r ſtlichen und mündlichen rhandlungen über Ka laſſen. erſucht, die beſtellten Karten, ſoweit noch nicht geſchehen, um-
werden noch in dieſer Woche in einer zuſammenfaſſenden Bund deutſcher Frauen zur Befreiung der Kriegsgefangenen. Ded Willen Morgen. Mirewoch. abend 9 Uhr findet
Seſprechung zu einer Entſcheidung gebracht werden. Es iſt Im wächten Donnerstag den S. Auguſt. werden Frau Aittel Extra Konzert von der Kapelle des Fuftlier Regiments r 35
dereits als ziemlich beſtimmt ayzunehmen, daß dieſe Ent und Frau Letz über den Empfang der Abordnung deutſcher Zeitung. Kapellmeiſter Otto Haupt) unter Mitwirkung der
ſcheidung im Eiſenbahnverkehr ſich vorwiegend auf die Sonn z z n ne MännerchorLiedertafel (Leitung: Liedermeiſter Herm. Sdutze)
tage erſtrecken wird, an denen eine weit geringere Zahl der ichten. Es ſoll auherdem Seſchius dert werden Ter de auf ſtatt. Die reichhal! ige Vortragsfolge enthält ausgewählte Werke
züge zu erwarten iſt. bringung ausreichender Mittel zur Entſendung zahlreicher deu erſter Tonmeiſter für Orcheſter Männerchöre und gemiſchte Chörereitur cher Frauen und Mütter von 3 nen r 2 le a re mit Higaſterbeeieitana und das Terzettwurde Du! usland. die ſprachkundig und der freien Rede mächtig ſind und Kgt ſelig irt Frrier Weg zys zi In der „Münchner Poſt ſchreibt Heinz Potthoff: Der Fute verwandiſchaſtliche Beziehungen baben. Die Verſammlung S if R Werner Lane mit v Gr orf, v Kapell ver 9

ch alle -treit um die Schuld am Kriege und an Deutſchlands Zuſammen findet abends 8 Uhr im Kriegsgefangenenheimkehr-Heim im Per d e wie Vig h r
und PFrreit uſammenjonenbahnhof ſtatt, Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds- er und der altbewährten Männerchor-Liedertafel ſind genügendſtätigt. bruch wogt immer höher. Er wird uns zum r Zu karte des Frauenbundes oder Volksbundes zwiſchen s und bekannt, ſo daß ſich weitere Erwägungen erübrigen. Der Beſuch
J ſammenbruche führen, wenn die Erkenntnis nicht obſiegt, daß du dieſes Konzertes wird daher allen Muſikfreunden wärmſtensne e ſelbſt der Hauptſchuldige biſt. Sage nicht, daß du den Krieg und s Uhr von der Tyfelenſtraße v empfohlen. Am Freitag abend findet Extra-Konzert als

un die vielfachen Verletzungen des Völkerrechts und der Vernunft Sitzung der vereinigten Ackerräte Ehrenabend für den Leiter der Kurkonzerte, Kapellmeiſter Ottop unktes nicht gewollt. Du gehörſt zu deinem Volke, und dein Volk hat des Bundes zur Erhaltun d Meh der dent t J Haupt, ſtatt.begibt M oieſen Krieg geführt es hat ihn auch verſchuldet, weil e Herr Prof. Dr. ger raten Ja retßt r Tr Feer,

ihn nicht verhindert hat. Du brauchteſt ja nur zu wollen, du K.nit deinen Mimnonen Volksgenoſſen, und Deutſchlands Verfaſſung eigener C etwa 70 Ackerräte zu einer Verväre anders, die Kriegshetzer wären weggefegt, und Volksmänner her lebhaften Ausſprache iſt Aus der Prbbin;.
Revier ſätten r Führung. 9 u biſt ſchuld, wenn unſere Vertretung im heben:

t da d e e ſühle, s kam ſo weil du de 1. Alle Kleinvächter, die ſich der Pflicht zu wachen entziehen, Reform der Kommunalverwaltung. t
iſt die gflich„ nicht getan haſt. Drei Viertel von den Millionen tüm- o ſich nicht organi e Wie wir einer Dentſchrift des Verbandes rheiniſch-weſt

bis an nern ſich herzlich wenig um Deutſchlands Not; wünſchen, daß ſie ſieren, d. h. die anberaumten Verſammlungen nicht beſuchen und ſern e Der h der Kretoloue n an
nicht zu ihver eigenen Not werde. Sie zechen, jubilieren, tanzen, aet ſeute wie in den Tagen, da Dunderttauſenr r den Schlacht einen Acerrat nicht wählen, ſollen nicht mehr gevachtet werden. er Provinzialordnung von dem Staatskommiſſar Miniſter a. D.

en t ine ganze Reihe von Aeckern ſpesiell im Duwvieldern ſanken, wie an dem Tage, da die zitternde Feder einen Jn Frage kommen e Dr. Drews bereits fertiggeſtellt und in den Monaten Juni und edeutſchen Namen unter das Todesurteil Her ſhianbe ſegte Die Sie Sie ehr lebhafte Ausſprache rief der Umſtand bervor, d e T e e en ne
einen ahnen nicht. was dieſer Friede bedeutet. Die anderen wollen daß der Saglanger vom Beſiter gekündigt worden iſt. Die Er. S dürfte g. lung vier

peiſe,

zuſanentritt

11 der Lumpen Deutſch gen Bund auf mindeſtens 2 Mark zu erhöhen. Die Erhöhung iſt a u 7 V e n 4
Deutſchland iſt auf lange Zeit politiſch, wirtſchaftlich und W dar e eääh en L 1 Senge e in dieſen vier verſchiedenen Sninien ſind möglichſt angeähnelt,

pfiffig die Not in eigenen Vorteil kehren; ſie machen Geſchäfte r in iit dem Teai egung unter den Kleinpächtern des Saalangers iſt ſehr groß. ni r r a r. s deß die Kündt. rn lehen der neuen Gemeindeverfaſſungen ſind EinheitBer den ſie mitverſchuldet. Schlimmer als aller Wahnſinn militäri- Tinſimnig wuide er en, den Mitgliedsbeitrag für r r er
Anſicht

Kohlen
anzig woraliſch erledigt, wenn du nicht hilfſt. Keine Ausflucht! de vielfach aus der einen Ordnung die andere wörtlich über hr und u haſt dich und uns alle in dieſe Not gebracht. Du mußt uns ne en drſe nommen.gierung girhelfen, wenn noch ein Reſtchen von Vaterlandsgefühl, von e 7 w. r Grundlage der Se ltung iſt die Gemeinde. Da die

Die illenskraft und Scham in dir ſteckt. Du und alle anderen auch. Verſammlung der Ackerpächter wird Mitte September folgen. Sandgemeinden vielfah h wären, wenn ſie z klein
d Aber du biſt der nächſte dazu! Politiſch iſt nichts zu machen; t ſind, werden ſie zu Amtsv den zuſammengefaßt. An deren Die Bedeutung der Aſerräte hat ſich in faſt allen Fällen in e eauf dem Welttheater hat Deutſchland ausgeſpielt auf lange Zeit. ausgegeichneter Weiſe bewährt. Die Ackerräte wachen über die pitze des Kreiſes ſoll der Landrat ſtehen, der vom Kreistag auf 4Je, weniger groß wir reden, je ſtrenger wir uns auf Ordnung r e 12 re gewählt und damit Kommunalbeamter wird. Auch der Junſerer inneren Angelegenheiten beſchränken, d e Se usnützung der Parzellen. Sie erteilen Rat, n Landeshauptmann der Provinz und die Leiter der Gemeinden

i Angeleg i, deſto beſſer. Wirt die Bewachung der Aecker, ſchlichten Streitigkeiten, organiſt ren De der Antsbe,irt d t und dedg c etkleitung ſhaftlich ſtehen wir vor ſchwerſten Aufgaben: wir müſſen ar bei die Einzäunungen der Ackerſtüce, die Legung von Waſſer- wie der Amtsbezirke werden frei und bedürfen nicht ein
J ien, wie ein Volk noch niemals arbeiten mußte, m eudi t mal einer Beſtätigung durch die Regierung. Landbürgermeiſter,Was e Hingabe, um e Bedingungen dieſes e eret eeknlc, zu leitungen uſw. Amtmänner, Amtsvorſteher. Bürgermeiſter und Landrate gehen

füy önnen, ohne ſelbſt zu verhungern, noch dem Feinde einen Vor Woehnungsſcheine müſſen ſich in dieſer Woche die Einwohner aus freier Wahl hervor, in welche die Regierung nicht einzu
an wand zu geben, uns weiter zu quälen. Aber moraliſch ſind wir von Halle, die noch keinen ſolchen beſitzen und deren Familien vermag. Auch beſchließen die Selbſtverwaltungskörper
erhalten frei. Deine und der anderen Unmoral hat uns dahin gebracht, name mit den Buchſtaben Fr-K beginnen, in den zuſtändigen ſchaften frei und ſind keiner Anweiſung der Staatsregierung
alſtreik wo wir heute liegen. blutend aus tauſend Wunden. Du und die Reviermeldeſtellen ausſtellen laſſen. unterworfe n. Die ganze Staatsaufficht iſt auf das denkbar ge-eſt, die anderen müſſen es ſchaffen, daß Deutſchland wi ſſtehe u ringſte Maß zurückgeführt. Eine Menge Aufgaben, die bisherJ die Achtung der Völ er h W nd er n Weſſerpette t a. er rat i I Dir Zunft der Entſcheidung der
t. „Weg mit der Gleichgültigkeit um das Schickſal deines Vol wird beſonders darauf bingewieſen, daß der Einbau der in Provinzen oder anderer Selbſtverwaltungskörper übertragen.

bes! Dein Volk biſt du ſelber, ſein Schickſal iſt das de ine. Weg letzter Zeit vielfach angebolerer Einrichtungen sur Entnahme Kurzum, ſchon die Entwürfe der neuen örtlichen öffentlichen
gloſen mit dor gerruchten Sucht, aus der Not anderen Vorkeil zu von Gas auch wahrend der Sperrſtunden (Gasſauger uſw.) nur rgeniſationen laſſen erkennen v Demokratifierung end

Fehen! Weg mit der feigen Drückebergerei! Fühle es, nur an dir mit Zuſtimmung der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke gültig und reſtlos durchgeführt werden wird.
v an deinem Gemeinſinn, an deiner ſozialen Erkenntnis, an crivigen darf. Jm Jntereſſe der Sicherſtellung der Gasver

kon zinem Willen allein kann Deutſchland r r'3 Und ſorgung und mit Rückſicht auf die Gehahren, die durch den Einbau zur „Raſſenflucht aus der 6. P. D.
5gerenicht, dein Pflichtgefühl zu lebendiger Tat zu machen. ſolcher Vorrichtungen entſtehen können, werden Anträge nur aus Fg zer dem oll ſ tung J o Wie hier in unſerem Bezirk die Anabhängigen über „Ueber-uns aus der Niederlage noch Segen erblühen! Deine Tat geh nsweiſe in gang beſonders drimngenden Fällen genehmigt er S er nernge des ſoll gutmachen, was langjährigen en nach anderen E 8 i. atgige Sir rings tritte ganzer S. P. D.-Wahlvereine“ ins unabhängige Lagergiahrig g ch en Erfolgen werden. Es empfiehlt ſich deshalb, etwaige Anträge eingehend ichteri ire ich s P edorben hat. Das deutſche Volk, bisher politiſch nur eine egrü ihnen die erjoiderli Er. Line ziemlich tendenziöſe Berichterſtattung führen, gehen ihre n3 p ſch r z begründen und ihnen die erforderlichen Unterlagen mit Er- met h en Wer e ehe e r evon Männern, i it ei er. t lte ern mer zu mieden. en ſch oſſen ihr Schickſal mit eigenem Ham J alteröffnung. Vom 1. er n den des amüſante Schreiben zu: „Werte Genoſſen! Zu einem er

Regte die i Vrneverüng Muß aber vei dir anfangen, Gerade bei Lifſen er Kpe dar Front gen alter gleichmagig von ham en ne der e e h ehe Wer

cke des t S W W. im p t rn d andern et S. n a ver tſnrichlichtungsſpruch im Reichsarbeitsminiſterium für Proviſions- nicht der it.“ Leider i e Darſtellun r „Reußtiſchen Sing des Zur Frage der Gefangenenbefreiung. Am 21. Auguſt fällte auf Anruf durch Tribüne“ richtig. Uebertritte ſind in faſt allen ren zu verzeich S
eit wie Trotz der entſchiedenen Erklärung. die der Reichsminiſter des den Arbeitgeberverband im Reichsarbeitsminiſterium der Schlich- en. 3. B. trompetete ein A. S, P.-Redner in Eiſenberg in diemachen, Aeußeren vor e Zeit in der in der Natio- tungsausſchuß einſtimmig einen Spruch, der die Forderung der Berfammlung: vechtsſogialiſt che Verein Friedrichshaide iſt a
emente, alverſammlung abgab, hört die Hetze gegen die Regierung nicht Angeſtellten auf Ansdehnung des Reichstatifes auch auf die An geſchloſſen zur U. S. P. übergetreten.“ Jn Wirklichkeit war ein

g 1 c 3tdldll—m1DD ,„,Z„ Sr als oh mich mein Buch ſtark anziehe, ſo gab ich jetzt die Heuchelei Jch ſtaunte ſchon, weil mir das neu war. Skenden 6. auf, ig lah. den beiden ſtarr ins Geſicht. Das waren ja merkwür zJos glande ich Ihnen bemertte ich nur iſt mir nicht kigr
ken dige Parteigänger warum gerade die S. P. gezwungen ſein ſollte, derartige Ge Sn g an Ein heiters Reiſeerlebnis von Th. Thomas. Es entſtand eine größere Pauſe. Die beiden ſteckten ch eine ſchäfte zu machen. Jch wußte bisher nicht, daß ſo etwas mög c
nti on Wir fuhren in den Bahnhof zu Rieſa ein. Alles drängte ſich Zigarre an, währenddem ich mir überlegte was das für ſonderbare lich iſt.
d den um Ausſteigen; draußen auf dem Bahnſteig ſchoben ſich ſchon wärmer ſein müſſen. Nachdem die Schornſteine rauchten, be Beide Herren glotzten mich an, wie die Kuh das neue Scheuer- S
naler wieder e Bündel von Menſchen an die teile heran, um gann die Unterhaltung wieder. tor. Sie kamen mir beinahe ein klein wenig ängſtlich vor.
tlei a Platz zu ergattern. Dicht vor unſerer Kutſche ſtanden zwei Nee, wiſſen Sie, ich habe auch lange gezögert, ob ich bei der Schließlich ſagte der, der zu mir von Geſchäften geſprochen hatte

und e die ſich, als der Raum leer warx, lebhaft geſti zu U. P. eintreten follte, aber ſchließlich ich's doch getan. „Verzeihung, kennen Sie die Firma?“ Jjindern rin n. Glauben Sie mir, wer erſt mal vort wor, hat eher Gelegenheit, „Na und ob“, ſagte ich, „wir haben ja bei uns daheim auch
Wie ein Platzregen er ihre Unterhaltung in die bis irgendwo anders unterzukommen, die Leute haben nämlich im eine Bewegung der U. S. P. S

ſag ne 26 man u r mich ren z a das Ausland, beſonders im neutralen Ausland, koloſſale Beziehungen.“ „Von wo ſind Sie, wenn ich fragen darf.“ l
je hier eine t ie 77 erzählten ſo laut, als würden „Aver auch erſt ſeit kurzer Zeit, vorher iſt ſchwer über ſie ge Ich nannte meine Heimat. Darauf machten ſie, wenn das a

ſchimpft worden. möglich war, noch dümmere Geſichter. Dann ſagte der mit demer g n An eimmer anderen 4 r ein i ſagte der eine zum Kunſtſtück, dachte ich, wo die A. S. P. doch erſt re wor Spitzbart:
Mir hat die Geſenſchaft in Berlin nicht mehr gefallen, ein der iſt. wo llten da früter di P rhungen hen e Ich „Kann wohl nicht ſtimmen, ſoviel ich weiß, ſind doch dort

endlich Unternehmungegeiſt, kein ung t re Je aus der e t len Kre etwas zu ſagen. Aber ich bezwang mich keine r 8
eit ick und jHwieg W „Ja, meine Herren, von wem ſprechen Sie denn, Sie meinenunſere e Waren ſind wohl mehr die allgemeinen Verhältniſſe „Freilich nicht“, r der andere wieder zur „wiſſen doch die U. S. P., die Stieftochter der Sozialdemokratiſchen

wuts wi Sie da n u 6 e Sie en. e ä wird r We zu e i ar Voge ir red u Sächſiſcher Porzellanfabrik,
2 u wir reden von Ungers er orzellanLage nagt Nut n e im Krieg viel e geſchmiert Und darauf verſtehen ſich die te, das muß G. m. b. H.. wo ich Anfang Mai eingetreten bin. Vordem war S

de Man wid es begreifen wenn (H ſtutte. das war dog ein vih. a eilt e S. Welt iecerelhe lceee Kalte S in Verlin

Aervus rerum ſpi J doch, mi Abkü 8etapel- hie art ſog nie en Ferne Zinettt. dern ca wette er mehr. wahrhaftlg nis on per e re on ſe ehe e eerort „Mag ſein, aber wiſſen Sie, die U. S. P. yat bis jetzt noch Beide lachten, ich mit ihnen. Warum, wußte ich eigentlich ſtändn en kommen.
nur Y nichts Vernünftiges herausgebracht. e on viel von iht ſelbſt nicht. ich ſah ein. daß die beiden entweder komplette Narren R n lachten wir alle drei und die anderen Fahrgäſte lachten

nf herausgebracht. Jch ſcho gHalden eſehen, alles i Aufmachung, weiter nichts. Nur was fürs waren oder politiſche Hochſtapler. Aber lachte mit, ich wollte mit, als der Jrrtum aufgeklärt war. Es ſtellte ſich heraus, daß
ublikum, ke ität. Wen inge genau de zauf dieſe Art vielleicht mit in das Geſpräch gezogen werden. Jch die beiden Geſchäftsreiſenden politiſch wenig orientiert waren537 nachten, pod e S ſind h v t. e etwas brannte vor Rengier, mehr zu fahre von den Parteien gar keine Ahnung hatten

ne viel ſhäcfer herausge 7 Als der eine mit dem goldenen Zwicker ſah, daß ich mich mit Als wir in Dresden ausſtiegen, hatte ich den einen ſowedk
es Ab „Ja und nein. Die Leute zahlen prima und di h ihm freute wandte er ſich zu mir. e gebracht, daß er mir verſprach Mitglied bei der S. P. zu wer-

die ſt, ſie haben nun mal Jdeen u was r r 4 e ja, wenn Sie wüßten, wie heute Geſchäfte gemacht wer den. Der andere der bei der U. S. P. m. b. H. war, konnte ſichaß Nun wurde ich aber neugierig, Hatze ich disher noch getan l den, Sie würden ſaunen dazu nicht entſchließen, weil er BWitglied des D. H. V. war
orgung



Rann aufen. „Ronneburg iſt geſchloſſen übergetreten.“
Jn bricht 4 tig „Hermsdorſf iſt geſchloſſen über-
zetreten.“ Jn Wirklichkeit 6 Austritte. So iſt es überall. Neben,
dieſer „ungeheucrlich“ großen Zahl von Ucber- und Austritten
haben wir im letzten Quartal „nur etwa 1500 Zunahmen zu ver-
jeichnen und ſind damit noch nicht recht zufrieden. Es muh wohl
daran n gen daß unſer Augenmaß anders konſtruiert iſt als das
der U. S. P. Führer und Redatteure. Wenn wir von einem
Verein ſprechen ſo denken wir an eine größere Genoſſengemein-
ſchaft. Die U. S. P. dagegen ſieht in einem einzelnen Mann oder
einigen Familiengliedern einen Verein. Gewiß kommt es daher,
daß ſie über größere Vereine ſelten verfügt. Es kann aber auch
anders ſein. s Reußenland iſt von der U. S. P. totſicher be
teits zu 100 Prozent organiſiert. Jhre Agitatoren haben dort
keine Arbeit mehr und verwenden daher jetzt ihre e Arbeits
kraft im Altenburgiſchen. Und weil ſie genau wiſſen, daß ihre
al Saat im politiſchen Reuland keine Wurzeln ſchlägt, des
alb graſen ſie das von uns bereits abgeerntete Gelände noch-

nals ab und ſuchen Aehren.“

Merſeburg. Unabhängige Jugenderziehung.Das der Arbeiterjugend unſere b ſondere Küſmert amkeit gilt,

wird jeder Freund unſerer Zukunft begreifen und ſchwer iſt das
Amt eines Jugenderziehers. Viele glauben es zu können und
nur wenige ſind dazu berufen. Zu C gehört auch ein Leiterder i „Freien Jugend (U. S. P.), Herr Rich. Kath,

ines Zeichens Hilfsbeamter, um nicht Bonze ſagen müſſen,m Büro der u en FabrikarbeiterVerbands alte r
unſere frühere g viel Schuld an un Bildungsvermögen und müſſen wir dies auch in vielen Fällen als Ent-
huldigung bei den Arbeitern gelten laſſen, ſo müſſen wir aber
derlangen, daß alle die Perſonen, die ſich öffentlich detätigen und

gar Jugenderzieher ſpielen wollen, doch etwas über die Durch
u Es iſt leider nicht ſo, wie geſagt

vwird: „Wem der liebe Gott ein Amt gibt, gibt er auch den Ver
kand dazu.“ Wenn Herr Kath dieſen für ſi in Anſpruch nehmen
will, ſo müſſen wir ihn als ſehr 31 bezeichnen und wir
können ihm nur raten, ſich auf die Hoſen zu ſetzen, um durch
Selbſtbildung im ſtillen Kämmerlein das nachzuholen, was die
Volksſchule an ihm verſäumt hat oder was er nicht lernen wollte.
Anlaß zu dieſer Lektion gibt uns ein Schriftſtück, das an einige
frühere Beſucherinnen der freien U. S. P. r gerichtet wurde.
Wie wenig Herr Kath von Satzbildung und Ausdrucksweiſe, ja
ſogar von Freiheitsgefühlen angekränkelt iſt, kommt dabei deutlich
um Ausdruck. Das mit Schreibmaſchinenſchrift hergeſtellte

chreiben lautet:
Freie Jugend Merſeburg. Merſeburg, d. 3. 8. 19.

Merſeburg,
Straße Nr.

Werter Genoſſe!
Laut Beſchluß des inneren Ausſchuſſes der „Freien Jugend“

ſt Jhre Tochter für immer aus unſeren Reihen aus
geſchloſſen. Sie wurde am Donnerstag Abend geſehen, wie Sie
ich mit einem Noske- Soldaten auf dem Kinderplatz
herum drückte. Da es jedoch am ſelben Abend durch unſern Ge-
noſſen Rich. Kath bekanntgegeben wurde, jeden Verkehr mit
einen Noske- Soldaten zu unterlaſſen, was ſich für ein
Arbeiter Mädchen nicht ziert iſt ſie dieſen Wünſchen widergangenind ſomit auch aus unſeren eihen ausgeſchieden.

Mit freiem ſoz. Jugendgruß
„Freie Jugend“ d. Vorſtand.

S, goldne Freiheit und deutſche Motterſprack, wie ſchwer biſt Du
zu erringen. Alſo gegen das zweierlei Tuch ſind auch die Weib-
lein der U. S. P. nicht gefeit und die freie Liebe macht auch
ror der freien U. S. P.- Jugend keinen Halt. Wenn Herr
Kath in ſeinem Bildungsdrang glaubt, die Voylottierung der
Reichswehrſoldaten durchführen zu können, ſo wünſchen wir viel
Slück, aber an dieſer Arbeit ſind ſchon die Verſuche viel grund-
ſatzfeſterer U. S. PMännlein und -Weiblein in Berlin u. a. w.
zeſcheitert. Nur ſo weiter, zwar leidet die Freizügigkeit und die
wahre Jugenderziehung, aber den Leuten werden die Augen ge-
»ffnet.

Brachſtedt. nſeres Seelſorgers Nächſtenliebe
in Wort und Tat. Wenn es auch viele Behörden und
öffentliche Körperſchaften gibt, die ſich dem Geiſte unſerer Zeit
und, durch äußeren Druck gezwungen, anpaßten, ſo gibt es doch
noch aus öffentlichen Geldern beſoldete Per onen, die eigenſinnig
und blind verſuchen, gegen den Strom zu ſchwimmen. Die Revo-
lution hat ſo manche ſozialen Verbeſſerungen gebracht und dieſe
haben vor allen Dingen vielen Geiſtlichen die Errungenſchaften
der Revolution ſympathiſch gemacht. Unſer Seelſorger, Herr
Ragotzky, macht natürlich in dieſer Frage eine unrühmliche
Ausnahme. Trotzdem auch er, wie alle anderen Pfarrer, es wun-
derbar verſteht von der Kanzel herab die Nächſtenliebe zu preiſen
und ſozuſagen die Sozialität in eigener Perſon iſt, hat er allen
ſeinen Kanzelphraſen zum Trotz vorige Woche ſeinen Pfarracker
zu Bedingungen verpachet, die allem ſozialen Verſtändnis Hohn
ſprechen und den Geiſt echt vornovemberlicher reaktionärer Geſin-
rung atmen. Dieſe „BVedingungen“, unter denen er auf neun
Jahe ſeinen Acker verpachtet, gab er in höchſteigener Perſon be-
kannt und nicht einmal die Schamröte iſt ihm dabei in das Geſicht
geſtiegen. Zunächſt muß der Pächter die auf dem Acker ruhenden
Laſten (Renten uſw.) ſelbſt, noch außer dem Pachigeld tragen.
Da der Pfarrer Nutznießer des Ackers iſt, ſo iſt dieſes Verfahren
an ſich rechtswidrig, denn jeder Staatsbürger iſt verpſlichtet, ſeine
Laſten ſelbſt zu tragen. Der Pfarrer ſtreicht ſowieſo ſehr reich
liche Einnahmen aus dieſen Verpachtungen ein, denn für den
Morgen verlangt er 65 bis über 100 Mark. Obwohl nun dieſer
zerr genau weiß, daß den Pächtern das Haſenwild beträcht-
icher Schaden entſteht, zieht er auch noch die Jagdpacht ein. Da-
zurch werden beſonders die kleinen Pächter ge ſchädigt, die be-
tanntlich alle für Meiſter Lampe ſo leckeren Sachen ſehr eng auf
ihren kleinen Parzellen zuſammenpferchen müſſen. Die Pächter
würden gern auf das Jagdpachtgeld verzichten, wenn der Herr
Pfarrer außer Sonntags, die Hafen von den Feldern verſcheuchen
würde, von denen er die Jagdgelder einzie Bei Erteilung
des Zuſchlages wurde ebenfalls gleich gebremſt und von drei ins
Auge ge aßten Jntereſſenten ſoll erſt nach „vertraulicher“ Sitzung
einer beglückt werden. Ob man in dieſer „vertraulichen“ Sitzung
erſt einmal gründlich Herz und Nieren des in Frage Kommenden
orüfen will? Hoffentlich fällt dieſe „Prüfung“ gut aus und über
des Pfarrers Acker wandelt kein Menſch, der mit „Revolutions-
arten behaftet iſt und des Herrn Seelſorgers Grund damit be
haften könnte. Der Herr Pfarrer nutzt eben die „Konjunktur“,
)as heißt, die r der hieſigen Bevölkerung bis ins Kleinſte
ius. Wenn niemand ihm, den doch für viele ſo nötigen Acker
abpachten würde, ſo würde dieſer „Gemeindehirte“ ſich gar nicht
e 7 denſelben an anderen Stellen anzubieten und wenn die
inanzkräftigen Bewerber in Pommern oder Oſtpreußen wohnten.

Als Verſchleierungsmanöver gebraucht er die heuchleriſchen Worte:
e Behörden ſorgen ſchon dafür, daß es nicht zu viel wird.“

wäre tatſächlich angebracht, daß die Regierung dicke Abſtriche
don dem Einkommen unſeres Seelſorgers machte, der pro Tag
36 Mark Gehalt r und dabei noch die „Konjunktur“ aus
autzt. Die hieſigen Einwohner, beſonders die Arbeiter, mögen ſichihren „Hirten“ und Rächſtenliebeprediger einmal genauer an

jehen Fr. Richter.Naum Feder ar V Gemäß dem Be-ſchluß einer Mitgliederverſammlung ſind Diskuſſionsabende ein
geführt. Der Verlauf des erſten Abends hat We daß die dort
epflogene Ausſprache den Teilnehmern ding enge Wiſſenswer-
es, Anregendes und Belehrendes bringt. ider war die Teil
gehmerzahl verhältnismäßig gering. Jn Anbetracht der Wichtig-
keit der iterbildung aller Genoſſinnen und Genoſſen wird er
wartet, daß die nächſten Diskuſſionsabende zahlreicher beſucht
werden. enoſſe Manthey hatte das Referat übernommen.
Er ſprach über: „Die kommenden Reichstagswahlen und die Soz-re rtei“, und ſtizzierte kurz die Schwierigkeiten der-
ſelben Er ſchilderte das Verhalten der Oppoſitionsparteien und
wies darauf hin. dak bei den kommenden

darauf hin, daß bei den kommenden Wahlen eine ſehr umfang
reiche und intenſive Agitation einſetzen müſſe, um einen Rückſchlag
zu vermeiden. Jn der Diskuſſion wurde der Vortrag einer ſach
lichen Kritik unterzogen, die für alle Teilnehmer ſehr anregendund lehrreich geweſen iſt. F den nächſten Hin inſſoneeben
wurde Genoſſin Kirſch als Referentin beſtimmt, die über „Die

r ſprechen wird. Datäliges Mitglied der Gutemplerloge i
e über die Beſtrebungen und

Genoſſin Kirſch ein ſehr
ſie einige Erläute-

iele der Gutempler ein
flechten

Nau Mitgliederverſammlung. Derder Tagesordnung ſtehende Vortrag über „Das Schulkompromi
hatte recht belebend für den Ve.ſammlungsbeſuch gewirk
einige Nichtmitglieder waren als Gäſte anweſend.
Gen. Winkler dieſe ſpeziell ber und der Hoffnung Ausdruck

geben hatte, ſie bald als Mitglieder in unſeren Reihen zu
ehen, erteilte er dem Gen. E. G. Bethge das Wort, der u. a.
ausführte, daß vor allem die Lehrerſchaft dafür ſorgen muß, daß
die Beſtimmungen des Schulkompromiſſes in unſerem Sinne aus

ützt werden. Die anſchließende Debatte, an der die Gtichter, Manthey und Winkler ieilnahmen, bewies,mit welcher Entſchlo enheit die hieſigen Genoſſen für die kon

feſſionsloſe Schule eintreten wollen. ir hoffen, daß nach zähem
Kampfe mit der geſamten Partei das Schulkompromiß fallen muß,
weil wir nur zum Sozialismus gelangen können, wenn die Men
ſchen ſchon von Kindheit an für den Sozialismus erzogen werden.
Gen. Winkler erſtattete den Bericht vom Bezirkstag und von
der BezirksAusſchußSitzung. Bei der hierauf einſetzenden De
batte kam unverhohlen die Enttäuſchung über die Regelung betr.
Einſtellung von Sekretären zum Ausdruck. Es wurde gefordert,
weiterhin zu verſuchen, für Naumburg einen Sekretär zu be-
kommen, damit wir den kommenden r noch intenſiverihren können als die früheren. Unter Mitteilungen gab Gen.

inkler bekannt, daß ein Laden gemietet fei und ſomit am
1. Oktober eine Volksbuchhandlung eröffnet werde. Nachdem be
chloſſen wurde in nächſter Zeit einen Familienabend zu veran
talten, ſchloß Gen. Winkler die ſehr anregend verlaufene Ver
ſammlung.

Delitzſch. Lebensmittelverkauß Einmachezucker
auf Erſparniszuckermarken bis 31. d. M. je 500 Gramm. RNähr-
mittel für Kinder bis zu zwei Jahren auf Kinderbrotkarte bis
31. d. M. je Pfd. für 24 Pfg. in den Bäckereien: Preußer,
Eilenburgerſtraße, Hennig, Breiteſtraße, und Weißer, Querſtraße.
Am 27. d. M. Quark auf Avbſchn. 151 je 100 Gramm für 28 Pfg.
in den Milchhandlungen: Schneider, Dübener Straße, und Zeiſing,
Auguſta-Viktoria-Promenade, von nachmittags 2 Uhr ab, ſowie
bei Scharf, Wieſenſtraße, von früh 10 Uhr ab. Tilſiter Käſe auf
Abſchn. 149 des Lebensmittelſcheines je 100 Gramm für 65 Pfg.
in der ſtädtiſchen Verkaufeſtelle Auguſta-Viktocia-Promenade,
am Mittwoch, den 27. d. M., nachm. 2--3 Uhr, Nr. 2591--2765,
3--4 Uhr Rr. 2766-2940, 4--5 Uhr Rr. 2941--3115, 5--6 Uhr
Nr. 3116--3255.

Wittenberg. Gründung der Wittenberger Volks-
bochſchule. Am Mittwoch abend wurde unter zahlreicher Be
teiligung der Wittenberger Bevölkerung die Volkshochſchule
gegründet. Mit dem bekannten markigen „Empor zum Licht!“
wurde die Feler durch den Arbeitergeſangverein nach einem
Will?ommengruß durch den Vorſitzenden des vorbereitenden Aus
ſchuſſes, Herrn Lehrer Siebenſohn, eröffnet. Herr Kreisſchülinſpektor Holszapfel verbreitete ſich dann in einem Vor-
trag über die Geſchichte der Volksſchule, die zuerſt in Dänemark
ins Leben gerufen wurde, ſich dann in den nordiſchen Ländern,
Schweden, Rorwegen, Finnland und auch in Schleswig-Holſtein
weiter verbreitete. Nach einem, Geſangsvortrag des Frauen
chors des Arbeitergeſangvereins ſprach Herr Lehrer Sieben
ſo hin über die Ziele und Aufgaben der Volkshochſchule. Die
Volkshochſchule ſoll mit dazu beitragen, daß wir aus der jetzigen
Armut zu neuer Blüte gelangen. Nun wurde der Satzungsentwurf
bekannt gegeben und zur Vorſtandswahl r bei der

iebenſohn alsfolgende Herren gewählt wurden: Lehrer
Vorſitzender, Schriftſetzer Germer als Kaſſierer, Lehrer
Hinneburg als Schriftführer. Als Beiſitzer Herr Kreis
S r olzapfel, Frl. Meinecke und Herr Schriftſetzer Freund. Der bisherige vorbereitende an uß ſoll bis
auf weiteres als erweiterter Vorſtand beſtehen bleiben. Naweiteren muſikaliſchen und gefanglichen Darbietungen 32

Herr Lehrer Siebenſohn in einem Schlußwort den Dank
an alle Mitwirkenden an dieſen Gründungsabend aus. Er teilte
weiter mit, daß die Anmeldungen zur Hochſchule bereits die
Ziffer von 700 überſchritten habe und ſchloß mit dem Wunſche,
das die Volkshochſchule Wittenberg ſich zum Segen der Stadt und
des Vaterlandes entwickeln möge.

Pieſtoritz. Zigeunerplage. Jn großen T durziehen die braunen Söhne und Le ter der Hut die n
Gegend. Es empfiehlt ſich, ein wachſames Auge auf die el
ſchaft zu haben, denn ſo mancher wertvolle Gegenſtand iſt ſchon
ſpurlos verſchwunden. Auch Pferde laſſen ſie öfters mitgehen,
wie jetzt ein Diebſtahl im nahen Eutzich beweiſt, wo dem Land
wirt Huth ein ſolches im Werte von 8000 Mart geſtohlen wurde.
Glücklicherweiſe gelang es, den Gaul ſchon im benachbarten
Vleeſern wieder zu erwiſchen. K.

Straach. Kinderfeſt. Am Sonntag, den 31. Auguſt, ver
anſtalten die Genoſſen unſerer Partei ein großes Wald und
Kinderfeſt, wozu die Genoſſen in den nächſt gelegenen Gemeinden
herzlich willkommen ſind.

Sobenleipiſch. Konferenz der ſozialdemograti-
en Gemeindevertreter im Amtsbezirk Hohen-

leipiſch. Am Sonntag fand eine Konferenz beider ſozial
demokratiſchen Parteien ſtatt. Zur Tagesordnung ſtand als
1. Punkt „Einwohnerwehren im Amtsbezirk Hohenleipiſch.* Der
Amtsvorſteher war zu dieſer Sitzung erſchienen. Es entſpann
v eine längere erregte Debatte, denn es ſtellte ſich heraus, daß
ie Vewaffnung vom Landesjägerkorps in Halle aus. über die

Köpfe der Gemeinden hinweg erfolgt iſt. Es wurde ſofortige
Zurückführung der Waffen geforderk. Der Amtsvorſteher ver
ſprach die er Forderung Folge zu leiſten, und den. Ortswehren
keine Waffenſcheine auszuſtellen. Drei Tage ſpäter machte jedoch
dieſer ſelbe Amtsvorſteher bekannt, daß die Ortswehr die Be
wachung der Gebäude und Fluren übernehme und die Einwoh
ner gewarnt würden bei Dunkelheit den Ort zu verlaſſen, da
dies leicht zu Unglücksfällen führen könne. Unſere Gegend iſtvöllig ruhig. Die Bevölkerung iſt beunruhigt und verlangt e
fortige Zurückgabe der Waffen. Kahla ein Ort von 250 Ein
wohnern, hatte 60 Gewebre und 2 Maſchinengewehre erhalten,
Döllingen, 400 Einwohner, 80 Gew hre, 2 leichte und 1 ſchweres
Maſchinengewehr. Jn Orten wo eine ſozialiſtiſche Mehrheit iſt,ſind keine Ortswehren. Die Genoſſen in vie Waren ſich über

tölpeln laſſen und dem Militarismus in verdeckter Form zuge
timmt. Sie ſind auf der Konferenz darüber aufgeklärt worden,
aß es falſch war und werden nun dafür ſorgen, daß die Ortswehr dort wieder aufgelöſt wird. Die ESvleßere währt die

ganze Nacht. Die Sicherheit iſt ſeit 8 Tagen durchwehren atbrvet L. ute, die während der äri es z r
rechnungsfähig vom Militär befunden worden ſt ſind Führer
einer ein Wehr. Es wurden dem Amtsvorſteher ver
ſchiedene Mißſtände vor Augen gehalten, die er zu beſeitiverſprach. Der zweite Punkt der Tagesordnung delte We
Amtsvorſteherwahl. Es ſtellte ſich beraus, daß u Amtsvor
ſteher kommiſſariſch auf Lbensseit gewählt iſt. wurde
ganz energiſ r erhoben und die ſofortige des
Amtsvorſtehers verla
des Amtsbezirkes nicht

demokrati die Mehrheit der Berölkeruin ehe m und
der eipiſch ver wird, und in dieſem Ort audas s t a wird. Auf jeden Fall wird die p.
ortige Ablöſung des veaktionären Amtsvorſtehers durch einer
ozialiſten verlangt.

Sewectieunes
re

Sitzung am 19. und 20. Auz ver Sie mit der ne ewerk.
aftsverhältniſſe in den Reiche abzurennenden öſtlichen
bieten. kurzer Debatte wurde er n ſch der

rtſchaftsbund alsbald Verſtändigung mit den tralen in
u und Galizien ſuchen möge. An den Vorſtand gelangteder Poſenſchen Eenoſſen ſollen erfilllt und eine Konferenz

ng der Zentralen Kongreßpolens und Galiziens

Auf Anregung der Unternehmerſeite der Zentralen Arbeits.
e der tgeber u. Arbeitnehmerv m der

usſchuß Stellung zu der Frage eines einheitlichen Ab.
r es von Tarifverträgen in 7 uſtrie,etrieben, die Arbeiter mehrer BVerufe beſchäf.
igen.Eine zu dieſer r angenommene J v erklärt, da

mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, die be ung von
Tauifverträgen in Betrieben ergeben, wo mehrere Berufsgruppen
in Frage kommen, der Abſchluß ſogenannter Rahmenverträge, das
heißt ſolcher, die das nicht berühren, ins Auge gefaßt
werden kann. Vor der Einleitung derartiger Tarifverhandlungen
hat eine Verſtändigung zwiſchen den beteiligten Berufsverbänden
ſtattzufinden, mit der Maßgabe, daß allen das Recht verbleibt
an den Verhandlungen teilzunehmen und für ihre Berufsange-
hörigen rechtsverbindlich abzuſchließen. Beſtehende Tarifverein
barungen werden hiervon nicht berührt.

Verhandlungen des Vorſtandes des Gewerkſchaftsbundes mit

r e des Deutſchen Beamtenbun;e s ergaben,
in gewerkſchaftlichem Sinne vorgenommen hat, indes Anterhättr Keomtendand zurzeit einen Fond für die Wahl von Beamken-

'vextretern zur Rationalverſammlung und anderen politiſchenBlrkretungen angeblich ohne Rückſicht auf deren Parteiſtellung

Dies muß als ein Gegenſatz zur parteipolitiſchen
Neutra lität der Gewerkſchaften, wie ſie der Rürnberger Ge-
werkſchaftskongreß beſchloſſen hat, erſcheinen. Der Vorſtand des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes muß daher Bedenken
tragen, den Deutſchen Beamtenbund als Gewerkſchaft anzuer-
kennen und wird aus dieſer ſeiner Stellungnahme kein Hehl machen
Der Ausſchuß 2 ſich einhellig den Auffa 1 des Vorſtan
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igt:

u

des an, Jn der Frage des Streikre er Beamten
vertrat der Ausſchuß den ſeither ſtets betonten Standpuntt,
daß den Beamten das Streikrecht wie jedem anderen
Arbeitnehmer zuſte

14 vorgeſehenen Reichsarbeitsgemeinſchaften ſollen ſich bis ſpä
teſtens Mitte September konſtituiert haben, r Zentral-

entralarbeitsgemeinſchaft anfangs Oktober zu-ausſchuß der
ungen gegen die Satzung wurdenſammentreten kann. Einwe

nicht erhoben.
Ueber den Jnternationalen Gewerkſchafts-

kongeeß in Amſterdam erſtattete Saſſenbach einen
kurzgedrängten Bericht. Die Diskuſſion darüber wurde vertagt
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wird noch Kenntnis ge
geben von einigen Schreiben des Reichsarbeitsminiſters. Das
eine erſucht um beſchleunigte 22724 der Ge
werk e ber Arbeitsſtreitigkeiten, einanderes weiſt auf die U der not Zu letzteremSchreiben wird beſchloſſen für eine erhöhte Löhnung der
Bergarbeit unter Tage Propaganda zu machen, um dem
Bergbau mehr Arbeitskräfte zuzufü Während der Vertre-
ter des Bergarbeiterverbandes über eine allmähliche Steigerung
der Förderungsziffern in der Steinkohlenerzeugung berichten
konnte, liegen nach Brunners die Verhältniſſe im
Eiſenbahnweſen und in der Lokomotivfabrikation unſägliqh
traurig. Auch nach anderen Erklärungen liegt die Haunt-
urſache der Kohlennot in den immer mehr überhand nehmenden
Mängeln im Eiſenbahnweſen.

Allgemeinverbindlichkeit von Tarifverträgen,
Mit Wirkung vom 1. September 1919 ab ſind die folgenden

Tarifverträge vom Reichsarbeitsamt für allgemein verbindlit
erkläct worden:

Der zwiſchen dem Angeſtelltenverband der Putz- und Mode
Jnduſtrie (E. V.), Sitz Berlin, dem Verband der Hut und Filz
waren Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands, Ortsverwaltung
Berlin, der Fachgruppe für Putz im Verein der TerxtildetailliſtenGroß Berlins, Geſchäftsſtelle Beclin, und dem Verband von Spe
zialgeſchäften der Putzbranche E. V., Sitz Berlin. am 14. Man
1919 abgeſchloſſene Tarifvertrag.

Der zwiſchen dem Verband zur Wahrung per h
lichen u des m in Spitzen, Kurzwaren und
verwandten Branchen in Berlin, dem Gewerkſchaftsbund kauf
männiſcher h r und dem JZentralverband der
ad sgehi W Groß-Berlin, am 31. Mal 1919 abgeſchloſſese

u

der zwiſchen dem Angeſtelltenverband der Putz und Mode
induſtrie (E. V.), Berlin, dem Verband von perten der n V Berlin und der Fachgruppe für Put
im Verein der Textildetailliſten GroßBerlins am 16. April 101
abgeſchloſſene Tarifvertrag,

WVelwiſchtes.
den gefangenen Brüdern am Tage der Heimlehl

Willkommen, die ihr heimkehrt! Hier die Hand:
Sie klammert feſt um die eure, Brüdera ſchaut: ja arm ward unſer vlühend Laud,

nd tief liegt unſ're Heimat heute nieder!

Der Krieg verloren! Grauſam-hart der Feind,
Der Sieger, der euch Jahre hielt gefangen!Bruder, i 's, wie deine Seele weint!
Darum Blut und Kot und Tod gegangen?,
Bruder, erheb“ dein Haupt, ſchau rückwärts nicht“!

e üſſen r müſſ 3 ger ſchreiten

e e ee weiter gilt's W eeiten

müd' undHeimat, u bektog e 77da er die Mehrheit der
inter ſich hat. Jm

wurden bei den letzten Wahlen 70 Prozent ſozſatd-
Stimmen abgegeben. Gegen den jetzigen liegt
viel Material vor, und unſere Regierung magſie ihn nicht ganz beſeitigen will, nach einem andern

mtsbezirk verſetzen.

Wahlen eine umfang
i eſteher, ein ab ſegte er v t rvor r, ein abge r rgerme 5 in eEllerwerdg à Küometet anherbalt dieſes Lecrtete ict d

Der

S um ein neues
ann

willkommen!
L. L.

Teil M dewiß,deide in er und Vecin

Gr. e

reupa vertreten, verlangen, dal

der letztere eine Aenderung ſeiner Satzungen

en müſſe.
Weiter berichtete A. 7157 über die Reugeſtaltung der

Satzungen der arbeitsgemeinſchafk,. Die
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